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Magdeburger Juſtizkoterie.
Magdeburg hat ſeit einigen Tagen einen neuen Juſtizſkan-

d al. Der ſozialdemokratiſche Abg. Kuttn er hat dieſen Fall be
reits am Mittwoch im preußiſchen Landtag geſtreift. Es handelt
ſich um eine „disziplinare Mahnung“ des zuſtändigen Oberlandes
gerichtspräſidenten in Naumburg an den Landgerichtsdirektor Lö

wenthal, den
Leiter der Schwurgerichtsverhandlung gegen Schröder

Dieſem Skandal liegt ein mehr als merkwürdiger Tatbeſtand zu
grunde. Einige Zeit vor der Verhandlung des Falles Schröder er
hielt Landgerichtsdirektor Löwenthal den Beſuch eines Magde
burger Staatsanwalts. Dieſer deutſchnationale Herr legte Löwen-
thal „privatim“ nahe, auf den Vorſitz der Verhandlung zu ver
zichten. Es wäre eine unangenehme Sache, nachdem der Fall
Schröder ſo ſehr die Oefentlichkeit beſchäftigt habe und auch die
Magdeburger Richter in die Sache hineingezogen ſeien. Löwen
thal ſolle ſich krank melden und damit ſei er aller Unbequemlichkei
ten enthoben. Allem Anſchein nach fühlte ſich die Magdeburger
Juſtizfronde bedroht, weil ein wirklich unparteiiſcher Richter den
Prozeß Schröder führen ſollte. Dieſe Befürchtung erwies ſich bald
inſofern begründet, als Löwenthal ſich nicht damit begnügte, die
Schuld Schröders, ſondern auch die völlige Unſchuld der im
Zuſammenhang mit dieſer Affäre verhafteten Perſonen feſtzuſtellen.

Jndirekt ſollte nun die Anregung des an Löwenthal geſtellten
Anſinnens, auf den Vorſitz zu verzichten, den Anlaß zu der diszi
plinariſchen Mahnung bilden. Von dem ſeltſamen Geſpräch hatte
nämlich der demokratiſche Landtagsabgeordnete Dr. Bohner er
fahren. Er hatte den Fall im Auge, als er kürzlich bei der De-
batte des Juſtizetats den Juſtizminiſter über den Magdeburger Fall
vorſichtig fragte, ob ihm dort nicht Anzeichen einer paſſi-
ven Reſiſtenz bekannt geworden ſeien. Das genügte einem
Teil der Magdeburger Richter

gegen Löwenkhal ein Kefſeltreiben zu veranſtalten.

Es wurde Umfrage bei ſämtlichen Richtern des Magdeburger Ge-
richts gehalten, wer mit Dr. Vohner in perſönlichen Beziehungen
geſtanden habe.

Als einziger meldete ſich Löwenthal.

Aus dieſem Bekenntnis folgerte der Oberlandesgerichtspräſident in
Naumburg ohne irgendwelche Beweiſe, daß die Anfrage des demo-
kratiſchen Abgeordneten im Landtag auf Jnformationen Löwen-
thals beruhe. Dabei beſtreitet Dr. Bohner ausdrücklich, von dem
Landgerichtsdirektor Löwenthal ſeine Jnformationen erhalten zu
haben. Der Oberlandesgerichtspräſident in Naumburg folgerte trotz
dem aus dem geſchilderten Tatbeſtand in geradezu ſpitzfindiger
Weiſe: Eine paſſive Reſiſtenz in Magdeburg hat nicht beſtanden.
Da aber Landgerichtsdirektor Löwenthal den demokratiſchen Abge-
ordneten in dieſem Sinne informierte, hat er ſich der Verbrei
tung un wahrer Gerüchte ſchuldig gemacht, die das An
ſehen des Magdeburger Gerichts ſchädige. Darob die disziplinare
„Mahnung!“

Inzwiſchen iſt dieſe Mahnung zurück genommen worden,
und zwar nicht etwa aus freien Stücken, ſondern erſt, nachdem der
Fall im Landkag von den verſchiedenen Seiten erörtert worden iſt.
Das wird amtlich beſtätigt, aber von irgendwelchen Maßnahmen
des preußiſchen Juſtizminiſters erfährt man nichts. Wir halten es
für ganz ſelbſtverſtändlich, daß dieſer neueſte Magdeburger Skandal
mit der Zurücknahme der Mahnung keineswegs als erledigt gelten
darf. Wo ſoll es hinführen, wenn ein derartiges Spitzeltum
wie wir es geſchildert haben ungehindert in den höchſten Spitzen
der Juſtiz einreißt?

3 252 525* Millionen Fürſorge-Empfänger.
Bisher konnte man ſich mangels einer umfaſſenden Statiſtik

kein zuverläſſiges Bild davon machen, wie hoch die Zahl der Sozial
rentner und der von der Fürſorge unterſtützten anderen Hilfsbe
dürftigen ſtellt. Erſt Anfang April d. J. wurden Fragebogen aus
gegeben, um auf Grund der Antworten eine Reichsſtatiſtik aufſtellen
zu können. Vorläufig ſtehen alſo nur Schätzungen zur Verfügung.
Ueber die Zahl der Sozialrentner iſt eine preußiſche Statiſtik
für das Jahr 1925 vorhanden. Wenn man die Ergebniſſe dieſer
Statiſtik auf das Reich überträgt, ſo ergibt ſich für die Sozialrent
ner die Zahl von 1058 200 Perſonen. Davon ſind: Alters- und
Jnvalidenrentner und Rentenempfänger aus der Angeſtelltenver
ſicherung 486 200, Witwenrenten 79 500, Waiſenrenten 108 900,
Kleinrentner und Angehörige 383 600.

Die Zahl der ſonſtigen Hilfsbedürftigen, welche von den Be
zirksfürſorgeverbänden uſw. verſorgt werden, iſt, wenn man für die
Schätzung die Ergebniſſe einer Statiſtik des Städtetages für Städte
mit über 25 000 Einwohnern verwendet, ebenſo hoch wie die der
Sozial und Kleinrentner. Das heißt, es werden von der Für-
ſorgetätigkeit mehr als zwei Millionen Perſonen erfaßt.
Die Zahl der von der Reichsverſorgung erfaßten Kriegsbe
ſchädigten und Kriegshinterbliebenen beträgt faſt
224 Millionen Perſonen. Zählt man noch die gegenwärtig etwa
11 Millionen betragenden arbeitsloſen Hauptunterſtützungsemp
fänger und Kriſen unterſtützten hinzu, ſo ergibt ſich daraus die Zahl
von 534 Millionen Perſonen, die heute auf eine ſtaatliche Fürſorge
angewieſen ſind. Dazu kommen noch die Millionen Familienmit
glieder, die von den Renten mit leben müſſen.

Der Republikſchutz verlängert.
Der Reichsrat

erklärte am Donnerstag nachmittag ſein Einverſtändnis mit der
vom Reichstag beſchloſſenen Verlängerung der Gültig-
keitsdauer des Republikſchutzgeſetzes um zwei Jahre.
Gegen das Gefetz erklärte ſich nur der deutſchnationale Vertreter
der Provinz Pommern. Das Geſetz zum Schutz der Jugend bei
Luſtbarkeiten wurde auf Antrag Preußens an die Ausſchüſſe zurück
verwieſen. Auch das Zündholzgeſetz wurde auf Antrag Bayerns
zunächſt einer Ausſchüßberatung zugewieſen. Schließlich genehmigte
der Reichsrat einen Geſetzentwurf, durch den die Geltungsdauer der

Ende September ablaufenden Pachtſchutzordnung um zwei Jähre
verlängert wird. Der Reichsrat erklärte ſich dann damit einverſtan
den, daß die Stelle eines Senatspräſidenten beim Reichsgericht dem
Reichsgerichtsrat Flad in Leipzig, zwei Reichsgerichtsratsſtellen dem
bayeriſchen Juſtizbeamten Dr. Keßler und dem Oberlandesge
richtsrat Dr. Güngerich- Darmſtadt und die Stelle eines
Reichsanwalts dem preußiſchen Oberlandsgerichtsrat Dr. Karl
Nagel übertragen werden.

Das Reich und Preußen.
Köhler ſucht Braun auf.

Der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler ſuchte am Donnerstag
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun auf, um mit ihm die
zwiſchen dem Reich und Preußen beſtehenden Differenzpunkte ein
zeln durchzuſprechen. Die Beſprechungen ergäben, daß auf beiden
Seiten der gute Wille beſteht, die Streitfälle möglichſt bald aus der
Welt zu ſchaffen. Die Einzelbeſprechungen dürften ſchon in aller
nächſter Zeit beginnen.

Zentrumsbeſchluß.

Berlin 20. Mai (EF.). Die Fraktionsvorſtände des Zen
trums im Reichstag und im preußiſchen Landtag befaßten ſich am
Mittwoch in Gegenwart des Reichskanzlers, ſämtlicher Reichs und
preußiſcher Miniſter ebenfalls mit den Differenzpunkten zwiſchen
Reich und Preußen. „Als einſtimmige Meinung trat dabei nach
der „Germania“ hervor, daß es ſich um Dinge handele, die über
wiegend auf dem Verwaltungsgebiet liegen und infolgedeſſen auch
mit verwaltungsmäßigen Mitteln beſeitigt werden müſſen“.

Rationaler Krach
Jnnenminiſter Grzeſinski ſetzt

Jm preußiſchen Landtag klapperte am Donnerstag noch einmal
die deutſchnationale Agitationsmühle. Bei der Beratung des Jn
nenetats hielt es der deutſchnationale Abg. von Winterfeld für
angebracht dem Hauſe endloſe

Angriffe gegen den Innenminiſter Grzeſinski
vörzuſetzen. Es war die alte Walze, die geſpielt wurde: angeb
liche Beſetzung von Landratsſtellen nach dem ſozialdemokratiſchen
Mitgliedsbuch, Hörſings Reden, gelockerte Diſziplin in der Polizei,
ſozialdemokratiſche Vorträge im Rundfunk, Hochwaſſerſchäden und
zum Schluß der Tod des Generals v. Wrisberg am Berliner Bis
marckDenkmal. Alle Dinge, die ſchon in Dutzenden von Ausſchuß-
ſitzungen und in Plenarverhandlungen erörtert, widerlegt und end-
gültig erledigt wurden und die wer weiß, wie oft noch in
deutſchnationalen Reden wieder auferſtehen werden. Zum Schluß
meinte der deutſchnationale Redner Herr Heilmann hat kürzlich
angeſichts des ſozialdemokratiſchen Wahlerfolges in Brandenburg
das gute Wort „hi guet Brandenburg alle Wege“ umgedeutet. Daß
laſſen wir uns nicht gefallen. (Stürmiſche Heiterkeit links). Wir
ſtehen zu dem Wort, aber wir gebrauchen es im Potsdamer Geiſt.
(Neue Heiterkeit links).

Jnnenminiſter Grezeſinski:
Herr v. Winterfeld hat hier eine Menge Dinge vorgetragen, die

längſt erledigt oder richtiggeſtellt worden ſind. Die Unterſtellung,
daß ich politiſche Beamte nach ihrem Mitgliedsbuch anſtelle, weiſe
ich entſchieden zurück. Selbſtverſtändlich ſpielen bei ihrer Ernen
nung politiſche Geſichtspunkte eine Rolle, aber

Eignung und Tüchkigkeit müſſen den Ausſchlag geben.

Jm übrigen findet meine Perſonalpolitik die Zuſtimmung des
Staats miniſteriums und der Landtagsmehrheit. Jhre Kritik (nach
rechts) kümmert mich alſo wenig. (Sehr gut b. d. Soz.). Die von
Herrn v. Winterfeld ſo reichlich vorgetragenen Einzelfälle waren
olle Kamellen. (Sehr richtig links und in der Mitte). Die wieder
holte Erwähnung des Falles Wrisberg verſtärkt allerdings in mir
den urſprünglichen Eindruck, daß Jhnen (nach rechts) dieſes trau
rige Ereignis nicht unerwünſcht gekommen iſt. (Sehr wahr
b. d. Soz. Lärm b. d. Deutſchn., die den Miniſter minutenlang hin
dern, weiter zu ſprechen). Ich wiederhole, daß ich am 1. April bei
der Rede des Herrn Abg. SchlangeSchöningen den Eindruck hatte,
als ſei ihnen das Vorkommnis am Bismarckdenkmal

aus agitakoriſchen Gründen nicht unerwünſcht geweſen.
(Großer Lärm rechts, andauernde Pfui- und Schlußrufe. Glocke
des Präſidenten!)) Ich habe zu dieſer Angelegenheit bereits damals
wiederholt Erklärungen abgegeben, und dabei muß es bleiben. Der
Beamte hat nach den angeſtellten Unterſuchungen einwandfrei ge
handelt. Eine von mir getroffene Verfügung weiſt die Beamten

im

Regierungswahl in Oeſterreich.
Ein rein klerikales Kabinelt Seipel.

Prälat Seipel.

Wien, 19. Mai. (Eig. Drahtber.) Jm Nationalrat wurde am
Donnerstag gemäß dem Vorſchlag des Hausptausſchuſſes die neue
Regierung Sei pel mit 94 gegen 70 Stimmen gewählt. Um 2 Uhr
nachmittags gab die Regierung nach vorausgegangener Vereini
gung ihre Programmerklärung ab. Jm weſentlichen führte der
Bundeskanzler aus, daß die drei bürgerlichen Regierungsparteien
ſich zum Zwecke des Wiederaufbaues geeinigt und alles Trennende
zurückgeſtellt hätten. Darauf kündigte er eine Reihe von Geſetzes
vorlagen an, u. a. eine neue Zolltarifnovelle. Hinſichtlich der
Außenpolitik ertlärte er, daß Oeſterreich traditionell gute Beziehun
gen zu allen Nachbarſtaaten habe. Auf Antrag der Sozialdemo
kraten wurde ſofort in die Ausſprache eingetreten. Der Sozial
demokrat Glöckel ſtellte im Verlaufe der Debatte feſt, daß das
neue Kabinett eine rein klerikale Regierung ſei. Das
ergebe ſich ſchon aus der Erklärung des Bundeskanzlers. Das
Trennende, das von den Regierungsparteien zurückgeſtellt werde,
ſeien die Kultur und Schulfragen. Der klerikale Charakter des Ka
binetts ſtehe im ſchärfſten Widerſpruch zu der überwiegenden Mehr
heit des Volkes in Oeſterreich.

Preußenparlament.
auf einen Schelm anderthalbe.
an, an keinen Veranſtaltungen teilzunehmen, die irgendwie ſtaats
feindliche Tendenz zeigen oder bei denen nicht die Reichsfahne
ſchwarzrotgold gehißt iſt. Das war insbeſondere bei der Potsdamer
GefallenenEhrung der Fall, wo der Potsdamer Oberbürgermeiſter
es ausdrücklich ablehnte, die Reichsflagge zu hiſſett. Es iſt im Jn
tereſſe der Selbſtachtung des Staates unmöglich. den Beamten Teil
nahme an ſolchen Veranſtaltungen zu geſtatten (Stürmiſcher Bei-
fall links).

Abg. Kasper (Komm.).: Wir bekämpfen dieſen kapitaliſtiſchen
Staat, gleichgültig, ob er ſich als Monarchie oder Republik gibt.
Daſſelbe gilt für ſeine Jnſtitutionen, insbeſondere für die Polizei.

Abg. Bartkelt (Dem.): Es geht nicht an, im Falle Wrisberg dem
Polizeibeamten, der nach dem Reichsgeſetz einwandfrei gehandelt
hat, einen Vorwurf zu machen. Die Deutſchnationalen die hier die
Reichsfarben ſchmähen, leiſten im Reiche darauf den Miniſtereid
und verweigern im Republikſchutzgeſetz dem Kaiſer die Rückkehr.
In Bezug auf Perſonalpolitik gegenüber deutſchnationalen Beamten
iſt Preußen noch immer etwas zu rückſichtsvoll.

Abg. v. Winkerfeld (Din). verwahrt ſich gegen die Behauptung
des Miniſters, daß er über die Perſonalpolitik bewußt unwahre Be
hauptungen aufgeſtellt habe.

Innenminiſter Grzeſinski erklärt, daß Herr von Winterfeld die
Tatſachen genau kenne und deshalb Behauptungen aufgeſtellt hat,
die objektiv unwahr ſind.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden dann noch die Etaks

des Kultusminiſteriums und des Wohlfahrtsmi-
niſte riums verabſchiedet. Eine ganze Reihe von Etats, darun
ter die des Finanz miniſteriums und der allgemeinen Finanzverwal-
tung, werden noch in den ſpäten Abendſtunden erledigt werden. Da
mit iſt dann die dritte Leſung des Geſamthaushalts beendet.

Die Abſtimmung über die dazu geſtellten Anträge ſoll am Frei
tag vormittag 10 Uhr ſtattfinden. Da werden dann die nationalen
Herrſchaften Gelegenheit nehmen, gegen das verhaßte Preußenmi
niſterium das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum zu unterſtützen.

Mißtrauensvotum abgelehnt.
Polsdam mit Moskau Arm in Arm

Berlin, 20. Mai. (EF.). Jm preußiſchen Landtag wurde heute
früh das kommuniſtiſche Maßtrauensvotum gegen die Regierung mit
216 gegen 136 Stimmen abgelehnt Für den kommuniſtiſchen Miß
trauensantrag ſtimmten außer den Kommuniſten die Deutſchnatio-
nalen, die Hannoveraner und die Völkiſchen, während Deutſche
Volkspartei und Wirtſchaftspartei ſich an der Abſtimmung nicht be
teiligten.



Polniſche Wanderarbeiter eine nationale Sache.
Die Sehnſucht des mitteldeutſchen Rohzuckerkonzerns nach mehr polniſchen Arbeitern

Die Großlandwirtſchaft will augenſcheinlich die politiſche Lage
und ihren Einfluß auf das gegenwärtige Rechtskabinett ausnutzen,
um für die Saiſon 1927 mehr polniſche Wanderarbei-
ter hereinzulaſſen als früher. Bisher betrug die Zahl dieſer pol
niſchen Wanderarbeiter 130 000. Unter dem Eindruck der ſchweren
Wirtſchaftskriſe, die Millionen in Deutſchland arbeitslos machte,
gelang es, das für 1927 vorgeſehene Kontingent auf 100 000 herab-
zudrücken Die Landwirtſchaft will jetzt mit allen Mitteln dieſen
Beſchluß korrigieren und hat den Kampf in voller Schärfe aufge

nommen.
Die Debatten drehen ſich dabei hauptſächlich um die Zucker

in duſtrie, die zum ſo und ſovielten Male beweiſen muß, daß
ohne polniſche Arbeiter die deutſche Zuckererzeugung zum Erliegen
kommt. So hat die Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken
z. B. ein „Material“ zuſammengeſtellt, durch das die Unentbehr
lichkeit der polniſchen land wirtſchaftlichen Arbeiter bewieſen werden

ſoll. Dabei nimmt man es mit den Tatſachen nicht ganz genau
Die Vereinigung behauptet z. B. daß die Anbaufläche eingeſchränkt
werden müßte, während ungefähr zur gleichen Zeit der Verein der
deutſchen Zuckerinduſtriellen mitteilt, daß die Landwirte die Anbau
fläche für 1927 um 8 Prozent ausgedehnt haben. Dieſe Ausdeh-
nung führt der genannte Verein eben auf die Rentabilität
des Zuckerrübenbaues zurück.

Die angebliche Notwendigkeit der polniſchen Wanderarbeiter iſt
alſo Schwindel, denn jeder Landwirt hat bei der Aufſtellung ſeines
Anbauplanes ſchon mit der verminderten Zahl polniſcher Arbeiter
rechnen müſſen. Jm übrigen hat aber der mitteldeutſche
Rohzuckerkonzern allen Anlaß, für eine gerechte Verteilung
der polniſchen Wanderarbeiter auf das ganze Reich zu ſorgen. So
kamen z. B. in Oſtpreußen im Jahre 1926 auf je 100 000 ha Zucker
rübenanbaufläche 165 Polen, in Mitteldeutſchland dagegen
nur 23 polniſche Wanderarbeiter. Die Bevorzugung der oſtpreu

ßiſchen Großlandwirtſchaft gegenüber der Landwirtſchaft im Reiche
ſtellt nichts anderes dar als eine Liebesgabe an die oſtpreußiſchen
Agrarier.

Dieſe gerechte Verteilung wäre ohne Zweifel auch eine patri
otiſche Tat, denn es kann keineswegs im nationalen Intereſſe
liegen, wenn in den bedrohten Gebieten an der deutſchen Oſtgrenze
über den Bedarf hinaus polniſche Wanderarbeiter beſchäftigt wer
den. Die Agrarier ſind aber anderer Auffaſſung. So will ein
„agrariſcher Patriot“, wie in der Materialverſammlung zu leſen
iſt, lieber ſeinen Zuckerrübenanbau einſchränken, als polniſche Wan
derarbeiter durch deutſche Arbeiter erſetzen. Ueberhaupt gehen die
Angaben über die Notwendigkeit von polniſchen Wanderarbeitern
ſehr auseinander. Während ein Grundbeſitzer behauptet, er könne
mit 12 Wanderarbeitern 120 Morgen Zuckerrübenland anbauen,
hält ein anderer für 660 Morgen 110 Polen für erforderlich.

Jn der ganzen Materialſammlung wird ſelbſtverſtändlich in der
bekannten Art über den Notſtand der Zuckerrübenbauern gejam
mert. Dazu ſtehen die Ergebniſſe der Anbauerhebungen in Mittel
deutſchland in ſchroffem Widerſpruch. Jn der Provinz Sach-
ſen, in Anhalt, Hannover und Braunſchweig betrug z. B. die
Rübenanbaufläche im Jahre 1926 rund 177 400 ha. Jm Jahre
1927 ſoll die Fläche 192 600 ha ausmachen. Die Erhöhung der An
baufläche iſt vorgenommen, trotzdem das Kontingent der polniſchen
Wanderarbeiter gekürzt wurde.

Dieſe Anbauerhebung zeigt, daß die Regierungsmaßnahme, die
Kürzung des Polenkontingents, durchaus berechtigt war. Sie iſt
auch durchführbar; im Hinblick auf die deutſche Arbeitsloſigkeit
müßte die Zahl der polniſchen Wanderarbeiter ſogar noch mehr
eingeſchränkt werden. Angeſichts dieſer Tatſache müſſen wir for
dern, daß der Mitteldeutſche Rohzuckerkonzern ſich nachträglich noch
eines Beſſeren beſinnt und ſeine Materialſammlung und ſeine For
derung nach einer Erhöhung des Polenkontingents zurückzieht.

G. eea&nSwonaaraaagT-kwegagggmeewsSssaeael u
Das Zündholzgeſetz angenommen

Der Reichstag verkagt ſich bis nach Pfingſten.
In der geſtrigen letzten Reichstagsſitzung vor den Pfingſtferien

wurde das Zündholzmonopolgeſetz verabſchiedet. Jn Anbetracht der
Auswirkungen, welche dieſer Geſetzentwurf zu Gunſten des Schwe
denmonopols hat, beantragten die Sozialdemokraten die
Vorlage eines neuen Geſetzentwurfs, für den folgende Richtlinien

gelten ſollen:
1. Der Vertrieb von Zündhölzern, ſoweit ſie nicht von Fabriken

der Konſumgenoſſenſchaften zum ausdrücklichen Verkauf an die
ihnen angeſchloſſenen Mitglieder hergeſtellt werden, hat durch eine
Zündholzverkaufs A.G. zu erfolgen, deren Aktien dem Reich ge
hören und deren Verwaltung von der Reichsregierung beſtellt wird.

2, Für die Uebernahme der Produkte der beſtehenden Zündholz
fabriken durch die Zündholzverkaufs. A.G. des Reichs ſollen zu
nächſt die HOuoten des beſtehenden Zündholzſyndikats maßgebend

ſein.
3. Die Feſtſetzung der Uebernahme und Verkaufspreiſe und der

Qualitätsbeſtimmungen findet durch die Verwaltung der Zündholz
verkaufs A.G. im Einvernehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter
ſtatt. Zur Beratung der Zündholzverkaufs A.G. in der Preis und
Abſatzpolitik wird ein Beirat von der Reichsregierung ernannt, der
paritätiſch zuſammengeſetzt iſt aus Vertretern der Arbeitnehmer und
Arbeitgeber, weiter aus Vertretern der genoſſenſchaftlichen Zünd
holzproduzenten.

Reichswirkſchaftsminiſter Dr. Eurkius
nahm zunächſt den deutſchnationalen Abg. Behrens, der bei der
erſten Beratung von dem ſozialdemokratiſchen Redner Kurt Heinig
wegen ſeiner perſönlichen Intereſſen an dem Schwedentruſt hart an
gegriffen worden war, in Schutz und erklärte, daß Behrens voll
kommen korrekt gehandelt habe. Er bat dann, den Entwurf in der
Form anzunehmen, wie er vorliege. Auch die Intereſſen der Ver
braucher ſeien dabei geſchützt. Jn der

Preisfrage würden die Konſumgenoſſenſchaffen als
Regulatoren wirken.

Das iſt ein ſehr bezeichnendes Zugeſtändnis des Miniſters über
die preisregulierende Wirkung der Genoſſenſchaften.

Abg. Heinig (Soz.)
erklärte in Bezug auf die Mohrenwäſche des Reichswirtſchaftsmi
niſters, daß die Tätigkeit des Abg. Behrens in der Zündholzange
legenheit höchſt zweifelhaft ſei. Er warnte dann davor, daß die
deutſche Zündholzinduſtrie durch das vorliegende Geſetz an den
Schwedentruſt ausgeliefert wird. Bei dem vorliegenden Geſetz
handelt es aber darum, wichtige Intereſſen der deutſchen Wirtſchaft
an das ausländiſche Kapital zu verraten. (Lebh. Beifall b. d. Soz.)

Nach einer weiteren Diskuſſion, in der ſich die Redner der
Rechtsparteien für Behrens einſetzten, und im übrigen dem Geſetz
ihre Zuſtimmung gaben, wurde der ſozialdemokratiſche
Antrag dann abgelehnt und der vorliegende Geſetzentwurf
gegen Demokraten, Sozialdemokraten und Kommuniſten ange

nommen.Dann vertagte ſich der Reichstag auf den 14. Juni.

Deutſche Bauernſchaft.
Bauern gegen Landbund.

Der Deutſche Bauernbund, der Bayeriſche Bauernbund und der
Reichsverband landwirtſchaftlicher Klein und Mittelbetriebe haben
ſich unter Führung des ehemaligen Reichsminiſters Dr. Fehr zur
Deutſchen Bauernſchaft“ zuſammengeſchloſſen, um der

Bauernbewegung eine einheitliche Spitzenvertretung zu
verſchaffen.

Am Mittwoch nahm der Führer des neuen Bundes Dr. Fehr
in einer Preſſebeſprechung im Reichstag Gelegenheit, die Oeffent
lichkeit über den Aufbau und die Beſtrebungen der deutſchen Bau
ernſchaft zu unterrichten. Er legte dar, daß mit der Gründung
keine neue Partei erſtehen ſoll. Sie will mit allen politiſchen
Gruppen, die den Intereſſen des Bauerntums dienen, Gemeinſchaft
pflegen, iſt aber auch gewillt, den Kampf überall dort aufzunehmen,
wo Bauernintereſſen verletzt werden. Fehr lehnte es insbeſondere
ab, für beſtimmte Parteien Schlepperdienſt zu leiſten. Viel be
merkt wurde ſein Bekenntnis zur deutſchen Republik,
das er im Namen der deutſchen Bauernſchaft ablegte.

In ſeinen weiteren Ausführungen ging der Redner ausführlich
Kauf die Wirtſchafts und Handelspolitik ein, wobei er betonte, daß

nur die Rückſicht auf das Ganze für wirtſchaftspolitiſche Maßnah-
men entſcheidend ſein dürfe und das Wohlergehen der Landwirt
ſchaft von dem Wohlergehen der Induſtrie und der Arbeiterſchaft
abhängt.

Katzenjammer in London.
Ueber die Blamage mit den Ruſſen

London, 19. Mai. (Eig. Drahtb.). Am Donerstag ſollte der
Innenminiſter eine Erklärung über den „Fall Arcos“ abgeben.
Aber zum großen Erſtaunen der Abgeordneten, die ſich ungewöhn
lich vollzählig eingefunden hatten, weigerte ſich der Jnnenminiſter,
die verſprochene Aufklärung zu geben. Er vertröſtete das Parla
ment auf kommenden Dienstag. Als Grund für dieſe Verzögerung
führte Johnſon Higgs an, die aus den vorgefundenen Doku
menten ſich ergebenden Jnformationen ſeien ſolcher Art, daß es
der Regierung bisher nicht möglich geweſen wäre, ihre Prüfung zu
beenden oder die Konſequenzen, die ſich daraus ergeben, zu ziehen.

Jn den Kreiſen der Oppoſition iſt man der Auffaſſung, daß der
wahre Grund der Verzögerung in ſchweren Meinungsver-
ſchiedenheiten innerhalb der Regierung zu ſuchen
iſt. Das Kabinett ſoll nach dieſen Jnformationen nicht nur hin
ſichtlich der Berechtigung des ganzen Abenteuers der Unterſuchung
und der Beurteilung der zutage geförderten, der Oeffentlichkeit aber
vorenthaltenen Dokumente, ſondern auch bezüglich der Fortſetzung
oder des Abbruches der diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland
geteilter Meinung ſein. Während der rechte Flügel des Kabinetits
angeblich ganz unabhängig vom Wert oder Unwert der Dokumente
den Augenblick für den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
für günſtig erachtet, heißt es von dem linken „Flügel des Kabi
netts“, daß er eine möglichſt geräuſchloſe Liquidation des geſamten
Abenteuers wünſcht.

Das Schlachtfeld

erbrochenen GeheimPolizeigebauten und von der Londoner
ſchränke. Links: der gleichfalls gewaltſam geöffnete Geldſchrank
im Zimmer von Klinchuk, des Leiters der „Arcos“. Die Durch
ſuchung der Räume der „Arcos“ dauerte vier Tage. Die Stahl-
türen der Geldſchränke ſind mit Bohrmaſchinen geöffnet worden
und zwar nach einem Plan, den die Herſteller dieſer Geldſchränke
für die Polizei ausgearbeitet haben.

Miniſterkriſe in Griechenland.
Paris, 20. Mai. (EF.). Aus Athen wird gemeldet, daß der

Ausbruch einer ſchweren Miniſterkriſe für heute oder morgen be
vorſteht, wenn nicht in letzter Stunde ein Kompromiß erreicht wer
den ſollte. Es handelt ſich um die Ernennung von Politicis zum
Geſandten in Paris. Dieſe Ernennung wird von dem gegenwärti-
gen Innenminiſter Zaraldis heftig bekämpt. Zaraldis iſt gleich
zeitig der Chef einer großen Gruppe in der griechiſchen Kammer.
Er hat der Preſſe erklärt, daß angeſichts der Tatſache, daß Politicis
früher mit dem Diktator Pangalos zuſammengearbeitet hat, ſeine
Ernennung auf einen derart wichtigen Poſten wie Paris nicht er
folgen dürfe.

Die Poſtgebühren.
Der Poſtminiſter will die Erhöhung zum 1. Juli durchdrücken.
Berlin, 20. Mai. (EF.) Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungs

rates der Reichspoſt hat am Donnerstag mit der Beratung der
Poſtgebührenvorlage des Reichspoſtminiſters begonnen. Die Bera
tungen ſind bis auf eine einleitende Rede des Reichspoſtminiſters
für vertraulich erklärt worden. Es iſt jedoch anzunehmen, daß
eine genaue Prüfung der finanziellen Lage der Reichspoſt und
ihr Finanzbedarf erfolgt iſt. Jm übrigen ſoll auch eine zweite
Leſung der Vorlage vorgenommen werden und zwar iſt hierſür der
2. Juni geplant. Wann das Plenum des Verwaltungsrates zur
endgültigen Verabſchiedung der Poſtgebührenvorlage gelangt, läßt
ſich vorläufig noch nicht abſehen. Der Reichspoſtminiſter beharrt
aber darauf, daß die neuen Gebühren bereits am 1. Juli in Kraft
treten. Die Ausſicht, daß ihm der Verwaltungsrat in dieſer Hinſicht
folgen will, iſt nicht ſehr groß.

Der Reichspoſtminiſter begründete
die geplante Gebührenerhöhung u. a. in erſter Linie mit den neuen
Bedürfniſſen der Reichspoſt, die inzwiſchen eingetretenen Lohnerhö
hungen und die durch den Wohnungsgeldzuſchuß erforderlichen
Mehrausgaben bezifferten ſich auf 56 Millionen Mark. Die Aus
gaben zur Erfüllung der Beſchlüſſe des Reichstages nach Vornahme
der notwendigſten Verbeſſerungen im Betrieb, Zuſtell und Verbin
dungsdienſt machten zum mindenſten 80 Millionen Mark notwendig
und außerdem bedurfte die Reichspoſt eines Betrages von 150 Milli
onen Mark als Anlage. Es komme ferner an Koſten für Verzinſung
und Tilgung eine Anleihe von 24 Millionen Mark in Frage, ſodaß
ſich ein ungedeckter Betrag von 310 Millionen Mark ergebe. Da ſich
dieſe Summe nun um den augenblicklichen Bedarf der deutſchen
Reichspoſt in Höhe von 170 Millionen Mark erhöhe, ergebe ſich ins
geſamt ein ungedeckter Bedarf von 310 u. 170 gleich 480 Mill. Mk.
Die Deckung dieſes Bedarfs ſei auf anderem Wege als den einer
Gebührenerhöhung nicht möglich.

Unternehmer gegen Sozialpolitik.
Der Hauptausſchuß des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie

nahm am Donnerstag in einer ſtark beſuchten Sitzung ein Referat
des Geheimrats Kaſtl über die ſchwebenden Fragen der Wirtſchaft
und Finanzpolitik entgegen. Der Vorkragende bewegte ſich in durch
aus bekannten Bahnen, indem er vor einer Ueberſchätzung der deut
ſchen Wirtſchaftslage warnte. Den Reichs, Länder und Gemeinde
Parlamenten empfahl er eine kritiſche Einſtellung gegenüber den

Ausgabeetats, da ſeiner Auffaſſung nach die Bewilligungsfreudig
keit bisher großen Schaden angerichtet habe.

Der Jnduſtrielle v. Borſig behauptete in ſeinem Sozialrefe-
rat, daß das Arbeitsſchutzgeſetz bereits die Unterzeichnung des
Waſhingtoner Uebereinkommens praktiſch vorwegnehme. Dem-
gegenüber verwies er auf die ablehende Haltung Englands und
Frankreichs inbezug auf die Ratifizierung des Waſhingtoner Ab
kommens. Ebenſo kühn wie dieſe Ausführungen über das Arbeits
zeitſchutzgeſetz war Borſig's Schätzung der Sozialbelaſtung, die er
der Verſammlung vorlegte. Darnach iſt die Sozialbelaſtung an-
geblich von 1,2 Milliarden Mark vor dem Kriege auf 4,6 Milliarden
Mark geſtiegen. Es ſei jedenfalls notwendig, die Sozialbelaſtung
der Wirtſchaft einzuſchränken.

Wahrſcheinlich wird der Reichsverband der deutſchen Jnduftrie
die Ausführungen Borſigs zum Ausgangspunkt einer
neuen Aktion nehmen; denn der Hauptausſchuß beſchloß, ein
Schreiben an das Reichswirtſchaftsminiſterium zu richten in dem
die von Borſig dargelegten Gedanken zuſammengefaßt ſind.

Wieder daheim.
London, 19. Mai. (Eig. Drahtber.) Der Präſident der fran

zöſiſchen Republik hat am Donnerstag mittag 12 Uhr im Hofzug
London verlaſſen. Der König und ſeine in London befindlichen
Söhne, darunter der Prinz von Wales, verabſchiedeten ſich vom
Präſidenten am Bahnhof. Ueber die Beſprechungen zwiſchen Cham
berlain und Briand, in deren Mittelpunkt die Rheinlandfrage ge
ſtanden haben ſoll, wird in Londoner amtlichen Kreiſen die in Lon
don übliche ſtrenge Diskretion, aber auch in Londoner franzöſiſchen
Kreiſen eine ſonſt bei derartigen Gelegenheiten nicht übliches ſtren
ges Still ſchweigen bewahrt.

Die Ankunft des Präſidenten Doumergue und des Außen
miniſters Briand in Paris erfolgte am Donnerstag nachmittag.

Der Bürgerkrieg in China.
Offenſive auf Hankau.

London, 19. Mai. (Eig. Drahtber.) Aus Schanghai wird ge
meldet, daß der Angriff auf Hankau unmittelbar bevorſteht. Es
handelt ſich hierbei vermutlich um die Truppen des Generals Wu-

peyfu, ohne daß ſich das aus den vorliegenden Meldungen mit
Beſtimmtheit ergibt. Die gegen die Hankauer Regierung marſchie
renden Truppen ſollen ſich bereits in unmittelbarer Nähe, wenige
Kilometer von Hankau befinden. Jn Hankau ſelbſt iſt der Kriegs
zu ſtand erklärt worden. Tſchiangkaiſchek hat ſeinen zum Stocken
gekommenen Vormarſch gegen die Nordtruppen wieder aufge
nommen.

Die nächſte Völkerbundsrats- Sitzung.
Genf, 19. Mai. (Eig. Drahtb.). Die Tagesordnung der Juni

Seſſion des Völkerbundsrats, die am 13. Juni beginnt und deren
Vorſitz Außenminiſter Chamberlain führt, iſt zwar ſehr reich
haltig, enthält aber keine Punkte von größerer politiſcher Trag
weite. Außer den Berichten der ſtändigen Kommiſſionen, der vorbe
reitenden Abrüſtungskommiſſionen der Wirtſchaftskonferenz iſt die

Frage der Kontrolle der deutſchen Zivilfliegeref
hervorzuheben. Während bisher von Deutſchland periodiſche Ver
zeichniſſe einzuſenden waren, ſieht der neue Jnveſtigationsplan n
eine Kontrolle von Fall zu Fall vor.

Deutſchpolniſche Abmachungen. Am Donnerstag ſind wie
uns aus Warſchau gemeldet wird zwiſchen dem deutſchen Ge
ſandten in Warſchau und dem polniſchen Außenminiſter die Ra
tifikationsurkunden über die Regelung des deutſchpol
niſchen Grenzverkehrs und des deutſch-polniſchenDanziger Eiſen
bahnverkehrs ausgetauſcht worden.

Paris Moskau mißlungen. Der franzöſiſche Flieger Thoret
war am Mittwoch nachmittag um 5 Uhr auf dem Pariſer Flugplatz
Le Bourget aufgeſtiegen, um den Verſuch zu unternehmen, die
Strecke Paris-- Moskau ohne Zwiſchenlandung mit einem Kleinflug
zeug zurückzulegen. Der Flieger mußte jedoch gegen 2 Uhr nachts
wegen einer Störung des Motors auf dem Berliner Flugplaßtz
Tempelhof niedergehen.



Gebührenpflicht ſchafft Gottesfrieden.
Sicherung von Demonſtrakionsumzügen.

Der Magdeburger Polizeipräſident hatte die Vertreter der poli
tiſchen Parteien, der Verbände Und der Preſſe zu einer Ausſprache
über beabſichtigte Aenderungen der polizeilichen Maßnahmen bei
öffentlichen Umzügen eingeladen. Sei poligeilicher Schutz nötig, ſo
müßten wegen der hohen Koſten Gebühren erhoben werden.
Die Vertreter des Stahlhelms, des Reichsbanners, des
Roten-Frontkämpferbundes und des Kreiskrieger-
verbandes gaben die Erklärung ab, daß an dem Tage eines
Demonſtrationsumzuges einer Partei oder eines Verbandes Gegen
Demonſtrationsumzüge nicht ſtattfinden ſollten. Der Polizeipräſident
erklärte darauf, es würden von nun an nur ein oder zwei Berittene
den Zug begleiten.

Die beim Berliner Stahlhelmtag erzielte Zähmung der Faſchiſten
und Bolſchewiſten hat alſo fortwährend Gutes gezeugt. Jeder ehr-
liche Demokrat muß wünſchen, daß der Magdeburger Friedensſchluß

ſich bewährt und allgemein befolgt wird.

Kleine Chronik.
Die Todesfahrt in Kaſſel.

Die Urſache für das ſchwere Straßenbahnunglück, das ſich am
Mittwoch abend auf der ſogenannten DruſeltalLinie nach der Wil
helmshöhe in Kaſſel ereignet hatte, konnte auch im Laufe des Don
nerstag noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Für die An
nahme, daß ein Junge die Bremsvorrichtung des führerloſen Wa
gens gelöſt habe, iſt kein Beweis zu erbringen. Wagenführer Ger
lach, der ſeit 15 Jahren im Dienſte der Straßenbahn ſteht, und
Schaffner Hintrich wurden noch am Mittwoch abend auf Veran-
laſſung des Poligeipräſidenten in Haft genommen. Bei den neun
Todesopfern, die das Unglück erfordert hat, handelt es ſich durchweg
um Einwohner Kaſſels, die am Abend des ſchönen Maientages von
einem Ausflug nach der Wilhelmshöhe zurückkehren wollten. Den
Tod fanden der 69 Jahre alte Oberlandesgerichtsrat a. D. Geh.
Juſtizrat Dr. Rintelen, der 68jährige Amtsgerichtsrat a. D.
Bock und ſeine 66 Jahre alte Gattin, der 62jährige Sozialrentner
Prager, die 58 Jahre alte Frau Alma Graff, die 63 Jahre
alte Frau Hartung, die 28jährige Frau Diener, die 27jährige
Frau Ruhl und die 22 Jahre alte Eliſabeth Hoffmann. Die
15 Schwerverletzten ſchweben nicht in unmittelbarer Levensge
fahr.

Die Fahrgäſte des ſtark beſetzten Wagens verloren ſofort den
Kopf, als ſie feſtſtellten, daß der Wagen führerlos bergab fuhr.
Einige Geiſtesgegenwart bewies ein junges Mädchen mit zwei
Kindern. Sie erkannte ſofort die Gefahr und ließ ſich auch von
ihrem Entſchluß, noch rechtzeitig abzuſpringen, durch zwei Herren
nicht abhalten. Die beiden Kinder warf ſie aus dem Wagen und
ſprang ſelbſt nach. Die Verletzungen der Kinder ſind unerheblich,
die des Mädchens ſchwerer; ſie konnte ſich jedoch noch bis zur Un
fallſtelle ſchleppen, wo ſie bewußtlos zuſammenbrach. Der bergab
raſende Wagen ſprang an einer ſcharfen Kurve aus den Schienen
und rannte mit ungeheurer Wucht gegen einen Hydranten. Die
Folge des gewaltigen Anpralls war, daß der Wagen ſich vollkommen
überſchlug und mit den Rädern nach oben zertrümmert liegen
blieb.

Jn Kaſſel herrſcht tiefe Trauer. Sämtliche öffentliche Gebäude
und zahlreiche Privathäuſer haben Trauerflogegn gehißt. Eine der
erſten Beileidskundgebungen traf vom preußiſchen Jnnenminiſter
Grzeſinski ein, der lange Jahre in Kaſſel tätig war und die Stadt
Kaſſel im preußiſchen Landtag vertritt. Auch der Reichstagsabge-
ordnete Scheidemann hat ein Beileidstelegramm geſandt.

Die Schulofrage.
Kaſſel, 20. Mai. (EF.). Die Schuld an dem ſchweren Straßen

bahnunglück iſt bisher einwandfrei noch nicht feſtgeſtellt worden.
Der Führer des Wagens und der Schaffner wurden inzwiſchen aus
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Krach im Berliner Stadtparlamenk.
Berlin, 20. Mai. (EF.). Am Donnerstag kam es in der Ber

liner Stadtverordnetenverſammlung wieder einmal zu einem von
den Kommuniſten hervorgerufenen Tumult. Die Spektakelmacher
hatten beantragt, einige entlaſſene Notſtandsarbeiter wieder ein
zuſtellen. Da die Kommuniſten ſelbſt nicht im Saal waren, verfiel
ihr Antrag der Ablehnung. Sie begannen deshalb zu toben und
als ihre Vertreter inzwiſchen in den Saal geſtürzt waren, ver
langten ſie von dem bürgerlichen ſtellvertretenden Stadtverordne
tenvorſteher eine neue Abſtimmung. Das wurde abgelehnt, worauf
die Kommuniſten den ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſteher
mit den verſchiedenſten Ausdrücken betitelten. Da alle Verſuche, die
Ruhe wieder herzuſtellen vergeblich waren, wurde die Sitzung
ſchließlich geſchloſſen.

Kommuniſtiſches Opfer des Berliner Stahlhelmrummels.

Berlin, 20. Mai. (EF.). Die „Rote Fahne“ teilt mit, daß der
in der Nacht vom 6. zum 7. Mai in Berlin von einem Kriminalbe
amten bei einer Auseinanderſetzung angeſchoſſene Kommuniſt
Günther jetzt ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Günther wurde da-
mals bei dem Ankleben von Zetteln gegen den bevorſtehenden
Stahlhelmtag betroffen. Bei dem Verſuch der Polizeibeamten, ſeine
Perſonalien feſtzuſtellen, ſetzte er ſich zur Wehr. Jm Verlauf die
ſer Auseinanderſetzung fiel dann der Todesſchuß.

19 Perſonen erkrunken.
Kiew, 20. Mai. (EF.). Auf dem Djnepr bei Kiew kenterte ein

Boot, in dem ſich 25 Bauern befanden. 19 Perſonen fanden dabei
den Tod, alle übrigen konnten gerettet werden.

der Haft entlaſſen, da Fluchtgefahr nicht vorliegt. Es iſt jedoch anzu
nehmen, daß gegen ſie die Anklage auf fahrläſſige Tötung erhoben

wird.
Alle Feſtlichkeiten der Kaſſeler Maiwoche ſind zum größten Teil

abgebrochen worden. Das Konzert wurde in Kaſſel bis auf weite
res eingeſtellt. Das Theater änderte ſeinen Spielplan.

Schwerer Straßenbahnunfall in Frankfurt a. M. Am Donners
tag morgen kurz nach 7 Uhr ereignete ſich in Frankfurt a. M. an
der Kreuzung der Vorſigallee mit der Mouſonſtraße ein ſchwerer
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Rangierzug der ſtädtiſchen Hafen
bahn und einem aus Seckbach kommenden Dreiwagenzug der
ſtädtiſchen Straßenbahnlinie 32. Der Zuſammenſtoß traf den erſten
Anhänger des Straßenbahnzuges, der aus dem Gleis geworfen
wurde und auch den zweiten Anhänger mitriß. Die beiden Wagen
waren von Arbeitern und Angeſtellten ſowie Schulkindern ſtark be
ſetzt. Der Schaffner Grohganz und der 71jährige Klempner
Heinrich Röder waren auf der Stelle tot. 6 Perſonen wurden
ſchwer verletzt, darunter ein zwölffähriger Knabe und zwei Kinder.
5 Leichtverletzte konnten bald wieder entlaſſen werden.

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Auko. Ein folgen
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und einer Straßen
bahn ereignete ſich in einem Vorort von Paris. Drei Fahrgäſte
des Autos wurden ſofort getötet, die anderen drei ſchwer verletzt.

Beſtätigtes Todesurteil. Das Reichsgericht verwarf am Donners
tag die Reviſion des Bergmanns Wilhelm Krauſch aus Dorkmund,
der am 15. Februar vom Schwurgericht wegen Raubmordes zum
Tode verurteilt worden war. Krauſch hatte im letzten Jahr einen
Fuhrmann mit einer Axt erſchlagen, um ſich deſſen Habe anzueignen.
Einen Teil der Wäſche hatte er bereits weggeſchafft.

Milliarden 42 Millionen Lire ausgehändigt hat.

Neue kommuniſtiſche Gruppe.

Berlin, 20. Mai. (EF.). Jm letzten Mitteilungsblatt der aus
der KPD. ausgeſchloſſenen Gruppe Maslow, Ruth Fiſcher und Ur
bahns wird zur Kenntnis gegeben, daß dieſes Blatt in Zukunft als
Wochenblatt unter dem Titel: „Fahne des Kommunismus“ heraus
gegeben wird. Gleichzeitig werden für heute abend öffentliche Ver
ſammlungen mit Ruth
digt. Die „Rote Fahne“ bemerkt hierzu:
in verſchiedenen Sitzungen dieſer Gruppe die Maßnahmen zur Or-
ganiſterung eigener Gruppen beſprochen und auch ſchon eingekeltet
ſind. Damit iſt die Gründung einer neuen Partei eine vollzogene

iſcher und Urbahns als Redner angekün-
„Uns iſt bekannt, daß

Tatſache geworden“.

Polniſcher Terror in Oftoberſchleſien.

Berlin, 20. Mai. (EF.). Aus Oſtoberſchleſien wird gemeldet,
daß von dem am letzten Sonntag in Rybnik durch polniſche Demon
ſtranten verletzten Deutſchen immer noch 40 mit ſchweren Verwun
dungen im Krankenhaus liegen.

Jtalien zahlt Amerika ſeine Schulden

Paris, 20. Mai. (EF.). Aus Newyork wird gemeldet, daß der
italieniſche Botſchafter in Waſhington dem amerikaniſchen Schatz

italieniſche Schatzſcheine in Höhe von 3
Dieſer Abſchluß

bedeutet die Konſolidierung der italieniſchen Kriegsſchuld in Ame
rika. Demgegenüber ſind dem Botſchafter die italieniſchen Obliga
tionen wieder ausgehändigt worden, die Italien bei der Aufnahme
ſeiner Anleihen in Amerika deponiert hatte.

amt am Donnerstag

Die Wahnſinnstat des Farmers.
Die furchtbare Dynamitexploſion, der das Schulgebäude des

Hrtes Bath im amerikaniſchen Staate Michigan zum Opfer fiel, ſtellt
ſich als die verbrecheriſche Wahnſinnstat eines Farmers namens
Kehoe dar.
Streit geraten, da er ſeine mißliche finanzielle Lage auf die zu
hohen Schulſteuern zurückführte.
ermäßigung abgelehnt worden war, verfiel er offenſichtlich in Wahn
ſinn. Zunächſt ſprengte er ſeine Frau in die Luft, wobei Frau und

Er war mit dem Schulvorſtand ſeiner Gemeinde in

Als ſeine Eingabe um Skeuer

Kinder den Tod fanden. Dann fuhr er mit feinem Auto zum
Schulgebäude, wo er ſich in den Keller ſchlich und Dynamit legte.
Als er das Gebäude verließ, wurde er vom Schulvorſteher zur Rede
geſtellt. Der entſtehende Wortwechſel führte raſch zu einem Hand
gemenge Schließlich feuerte der Farmer einen Schuß aus ſeiner
Flinte in einen Haufen Dynamit, der noch auf ſeinem Auto lag.
Es folgte eine furchtbare Exploſton, bei der beide Männer in Stücke
geriſſen wurden. Faſt im ſelben Augenblick flog auch die drei
ſtöckige Schule in die Luft. Die Wirkung der Exploſion war ſchreck
lich. Jnsgeſamt wurden 43 Perſonen getötet darunter 35 Kinder.
Ueber 50 Perſonen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. Durch
weitere Exploſionen war auch die Wohnung des Schulleiters und
das Wohnhaus des Poſtmeiſters ſchwer beſchädigt worden. Beide

Beamte fanden ebenfalls den Tod.

Beharrliche Zigarreneinbrecher. Der Zigarrenhandlung Hage
dorn im Weſten Berlins haben Einbrecher in der Nacht zum Don
nerstag zum ſechſten Mal einen Beſuch abgeſtattet. Bisher hatten
ſie ſtets das Schaufenſter zertrümmert. Nachdem es durch ein
Gitter geſchützt worden iſt, ſind ſie mit Nachſchlüſſeln in den Laden

eingedrungen

genommen.

und haben einen großen Poſten Zigarren mit

Aus Wernigerocde

AIIIIIIEII MS Vom 22. bis 29. Mai findet einAen verbunden mit
Volksbelustigungen aller Art

wozu die gesamte Einwohnersehaft
herzlichst eingeladen ist

Re6rd-n. MRaurerarbelten

zum

M Schloß Lichtspiele
VPreitag bis einsehließlieh Wontag
Wochentags

7 UhrReubau von 6echsſamilſen-Hausgruppen
an der Kohlgartenſtraße

ſollen vergeben werden. Augebote, wozu Unter
lagen von uns angefordert werden können, ſind bis

Freitag, den 27. d. Mts., abends 7 Uhr
in unſerer Geſchäftsſtelle

abzugeben.
Die Eröffnung der Angebote findet anſchließend
in Gegenwart der erſchienenen Bieter ſtatt
Gemeinnütziger Bauverein e. G. m. b. H.

Stolberg. Radecke.
FUDandgn Land

kaufen Sie Schlafzimmer
Kücben, Sofas,
Chaiſelongues,

Federbetten. Patentund Auflege- Matratzen
bei Anzahlung und

prima Roßſleiſch
ſowie ſämtliche Sorten

Das groß. dentsche Poppelprogramm

Dersieg derdugendl
von Abenteuern, seltsamen Geschehnissen

u. jener Romantik, die auch die phantastisch-
nüchterne Realistik unserer Tage enthält

Der Hans und die Grete SHans Brausewetter und Grete Graal. ferner
Herrmann Picha, Margit Barnay, Valeska

Stock, Gerhard Ritterband u. v. a m.

Ein Film aus Oberschlesiens schwerster Zeit
Gegen die Aufführung dieses Vilm-
werks ist von den Polen eine Frotest-
note bei der deutschen Regierungeingereteht worden.

Deulig-Welt-Wochenberichte!

Der Haupt Haushaltsvlan der
Wernigerode für 1927 liegt gem. 66 der Städte
ordnung 8 Tage im Rathaus, Zimmer Nr. 58,

öffentlich aus.

Täglich letzte SonntagVorstell 9Dhr. s Dhr Der Magiſtrat.
Wernigerode, den 19. Mai 1927.

Dr. Gepel-

Stadt 10161610161011616 I
R n der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer u. Hinterbliebenen

Ortsgruppe Wernigerode.
u nW e Zu unſerer

8 Akte

unterm Kreuz!
S 4 Akte

Wurſt ber tquemen TeilzahlungenKurt Kamphenkel rin 8
Roßſchlaächterrei,

„Steingrube 3.
Kaufe ſtändig Schlachte

pferde

Bettenhaus Otto
Kaiſerſtr. 62.

e Jagendliehe haben Zatritt

S Gr. Jugend u. Vammilienverstellung
mit obigem Spielplan IPreise f. Jugendl, Saal 30 Pf., Balkon 60 Pf.

Sonntag 3 Vnr Burgstraße 20

Opel-
fahrraäader

gröhte Produktion der Welt, daher

h billigste Preise bei bester Qualität.
e EHGerrenrad mit Torpedo Freilauf und Ia Gummi

von 95.00 Mk. an
Bilſtigste Fahrräder mit Freilauf

von 75.00 Mk. an.

Teilzahlung gestattet.
Fahrrad Gummi

Decken von 3.50 Mk., Schläuche von I. 50 Mk. an

Heinr. Schneider
Reparatur werkstatt für sämtl. Fabrikate,

10 jährig. Gründungsfeier

am Sonnabend, den 21. Mai, abends 8 Ubr
im „Monopol“

verbunden mit Ball
ladet alle Mitglieder mit ihren Angehörigen
herzlichſt ein.

Das Feſt-Komitee. Der Vorſtand.
NB. Alle im Kreiſe organiſierten Mitglieder

ſind zu diefer gemeinſchaftlichen Feier herzlichſt
eingeladen.
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Freibank
Friſch geſchlachtetes Sonnabend von 9-1Uhr:

Wehlleiſch gr. Poſten FleiſchFernruf 883

empfiehlt Brenst&ohhe,
Grüneſtraße 1.

warme Wurſt
Inſerieren rn



springen die et nachstehender oGehenswerte Damen und KinderAusſtellung und Verkauf b Fejsan b l S Konfektion
von zeichnet ſich durch enorme Billigkeit ausj 95Akl III P erl n j nnnnrnmimn Kle der aus BaumwollMuſſeline

n M aus Leinen u. Zephir, inn l ſ III ſ e en reren Kle der glatt be S 2*
AtlautiePerle 5 5 aus geblümter Waſchſeide,euheiten in Kleider Voiles Wollmuſfeline Klelder h

Ketten 953.75 1.45

Armbänder a 50

Seiden-Beutel z
mit modernem Bügel, in vie

Kleider e 14“M. rn
ca
Kunſtſeidene Pullover t 295

in hell und mittelfarbig

und bedruckter Waſchſeide in rieſenhafter Auswahl!

Bedrückte VollPoiles de t cellden s Bedruckte Boſchſeide in nur neuen 1
Muüſtern Meter 3.50 2.50 1.95 Deſſins Meter 2.50 1.85Voll Muſſeline in enorm großer 165 Elegante Voſle-Vordüren 375
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blond und Kroko gemuſtert
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Madras-Garnituren henen 2*moderte, ſchöne Muſtererren-Rindbor cone 90 épannſtoffe reicher Auswahl,

v und ohne Einſatz 11.90 10 90 9.90 8 130 eim breit Pf.
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Kurzwaren 2er Finheſts Preisen!
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Für 3 Pfg. Für G Pfg. Für 9 Pfg. Für 12 Pfg.1 Dutzend Hoſenknöpfe n 3 Pf. 1 Karton Haarnadeln 6 Pf. 1 Stück Schürsenband 9 Pf 3 Paar Schnürſenkel 12 Pf.1 Brief Stecknadeln 3 Pf. 1 Schubknöpfer 8 Pr. 1 Karte Seidentwiſt 9 Pf. 1 Spiel Stricknadeln 12 Pf.
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1 Zenutimetermaß 15 Pf. 2 Dutzend Patent-Hoſentnöpfe 18 m 1 Stück WäſcheLanguette 25 Pf. s Alum. Stricknadeln, S cm laug 30 S
1 Brief Buntkopfſtecknadeln 15 Pf. 2 Dutzend Sicherheitsnadeln 18 Pf. elegantes Taſchen-Näbzeug. 25 Pf. I Rolle Maſchinengarn und 1 Rolle
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Poſten Ktonvelittnen und Moderne Kleiderweſten 45 Moderne Kleider und Moderne Kleider- Garnituren 75C Einſätze Meter 20 15 0 Pf. x aus Crepe de chine u. Seidenrips 2 Jacken kragen S 95 Pf. Kragen und Auffchlage 1

neneS 24853 Sler z KonfitürenS Konfitüren S S 2 Tafeln feinſte Schmelz- SAlbert Keks 2 Rollen 48 Pf. Z n ſchoro lade 48 Pf. SSginſteVollmit atzenzungenZ Kinderkers 6 Rollen 48 Pf. S Satensengge 53 Milcbkeks 4 Pakete 48 Pf. J J Szinſte Volnith Schokolade Sm I RieſentafelSchmelzſchokolade v re e p u 95 Pf.w 48 vochfeine abneſhoroiate7 r a J S Sateln 95 Pf.T IIIITDT III a SAchtung Achtung t Kräftige Tomaten-in Geuſehſanen rDulwwigkottaerungserene re nen
u Gärtnerei Kühne,in Taben za A. 125 ana Mt. 2.00 „Friſch Auf“ Fahrräder Rabahne.
Als Sicher wirkendes und unschaädliches renEnthaarungsmittel empfehle ich dieses in allen Preislagen und Zahlungserleichterung. Zwei ültere Leute

altbewahrte Präparat Erſatzteile, prima Bereifungen, Laternen, ſuchen ſofort kleine
z 8 Emailliernngen ſowie Vernickelungen alter „LeichlagnabmefreieParfümerie b. Michy ZJabrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden Wohnun J

(ſchnellſtens ausgeführt unter billiger Berechnung Off. unter O. A. 29
an die Geſchäftsſt. dieſerOtto Muiier, Beckerstr.

Rätsel?
Weshalb sieht die Grete mit Ihren 35
Jahren noch wie eine Zwanzigjährige aus

Weil sie täglich

Dr. Axelrod's Voghurt
genieht, der in Halberstadt
allein zu beziehen ist durch:

Halberstädter Molkerei A. G.
Bismarckstrabe 48
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 118. Sonnabend, 21. Mai 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 20. Mai.

Hallo!
tuft es am Fernſprecher; hallo! oder holla! rufen wir wohl,
wenn wir einen Laden beim Eintritt leer finden. Wer ſollte es die
ſen Wörtchen, die heute im Getriebe des ſtädtiſchen Lebens unent
behrlich ſcheinen, noch anſehen, daß ſie urſprünglich der Ruf nach
dem Fährmann (dem Fergen) auf der anderen Seite des Fluſ
ſes waren und eigentlich „Hol über!“ bedeuten? „hola, hola, ferg,
hol!“ heißt es in einer Schrift des Heidelberger Olearius (um 1500).
Der lautliche Unterſchied der beiden Wörter erklärt ſich daraus, daß
die ältere Sprache für unſer „holen“ zwei Formen hatte: halen und
holen. Nun hängte man im Mittelalter, um einen Ruf zu verſtär
ken, ein a an, das ſich ſpäter zu 0 verdunkelte (Hilfa! hola! halo!).
Auch das Ausrufwort i o! mußte noch bis ins 18. Jahrhundert dieſem
Zwecke dienen. Die beiden Rufe: „Feurio! Mordio!“ in Schillers
Räubern gehören wohl zu den letzten dieſer Art, die ſich noch im
Schriftttum finden.

Viele unſerer Wörter enden ja auf ein tonloſes e, das den
Schäll, auch wenn man es verlängert, nicht weit trägt („Diebe!
Hilfe!). Wie ganz anders mag da in den unſicheren Zeiten des
Mittelalters in dunkler Nacht oft der Ruf: „Hilfa! Mordio!
Diebio!“ erklungen ſein! In Konſtanz ſollen übrigens noch heute
die Felſchen des Bodenſees in den Straßen mit „Felchio! Felchio!“
ausgerufen werden. Holla! Hallo! ſind alſo eigentlich die Befehls
formen von „holen (halen)“ mit dem ſchallverſtärkenden à (0); ſie
forderten den Fährmann auf, den Rufer zu holen. Jm erſten Bande
der von Jakob Grimm geſammelten Weistümer (volkstümliche
Rechtsſatzungen) heißt es in einem Weistum vom Jahre 1471:
„Seeß ein mentſche jinſit Meyns (jenſeit des Mains) und riff dri
male: Hallo! Hallo! wolt ine der ferge dan nit halen Sinn
gemäß wurde dann der Ruf auch auf der Jagd verwendet, zunächſt
als Zuruf an die Hunde, das Wild zu holen. Endlich gebrauchte
man es, um überhaupt die Aufmerkſamkeit eines andern zu er
regen. Je weiter vom Urſprung, um ſo verwehter und verblaſener
wird meiſt die Bedeutung der Wörter, wie der Rauch, der aus dem
Schornſtein geht. So iſt Hallo! ein Nachklang alter Zeit, einer
Zeit, in der Brücken noch ſelten waren, als Furten und Fähren
noch eine wichtige Rolle ſpielten. Welch weiter Weg von da bis

zum Fernſprecher! Prof. Dr. Hauſchild.
Die Friſten zur Stellung von Anträgen auf

Ermäßigung der Hauszinsſtener.
Durch die Dritte Verordnung zur Durchführung der Hauszins

ſteuerverordnung vom 28. Dezember v. Js. iſt die Friſt für die
Stellung von Hauszinsſteuer-Ermäßigungsanträgen bis zum 31.
März d. Js. verlängert worden. Einige Landtagsabgeordnete er
ſuchten das Staatsminiſterium dieſe Friſten bis zum 30. Juli zu
verlängern, ferner durch geeignete Bekanntmachung der Steuer
milderungsmöglichkeiten die Aufmerkſamkeit der Steuerpflichtigen
hierauf zu lenken.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der Ant
wort des Preußiſchen Finanzminiſters mitteilt, iſt durch die Vierte
Verordnung zur Durchführung der Hauszinsſteuerverordnung vom
27. April d. Js. hinſichtlich der Anträge auf Steuerermäßi-
gungen beſtimmt worden, daß ſofern ein Antrag gemäß S 2
Abſ. 3 und 4, s 4 Abſ. 3-5, 8 5 der Hauszinsſteuerverordnung
in der Faſſung vom 2. Juli v. Js. bisher noch nicht geſtellt worden
iſt, der Antrag bis zum 1. Juli 1927 zu ſtellen iſt. Sind die An

kräge begründe ſo iſt ihnen mit Wirkung vom 1. Juli 1926 an
ſtattzugeben. Eine Bekanntmachung über die Neuregelung der Haus
zinsſteuer, insbeſondere die Steuermilderungsmöglichkeiten, iſt in
allen Gemeinden erfolgt.

Anträge auf Stundung und Niederſchlagung von Steuerbeträgen
können jederzeit geſtellt werden. Begründeten Anträgen dieſer Art
iſt im allgemeinen mit Wirkung vom 1. d. Mts. an ſtattzugeben,
in dem der Antrag geſtellt iſt.

Jm Autobus zum Traualtar.
Vor einiger Zeit erſt ging die Meldung durch die Preſſe, daß in

Berlin die erſte europäiſche Lufttrauung ſtattgefunden hat, und
ſchon wartet Berlin wieder mit einer Neuigkeit auf. Hier aber hat
es nicht den Ruhm, der erſte europäiſche Nachahmer zu fein, ſondern
überhaupt etwas Neues zu bieten.

Vor der Georgenkirche fand dieſer Tage ein Auflauf ſtatt. Grund:
Ein Brautpaar und die Hochzeitsgäſte benutzten ſtatt der ſonſt für
ſolche Angelegenheiten üblichen Gefährte einen Luxuswägen der
Aboag Allgemeinen Berliner OmnibusAktien-Geſellſchaft.)

Durch die Häufung ſolcher abſonderlichen Einfälle kommt man
unwillkürlich auf die Frage: Sind die Gründe in Snobismus, Sen
ſationsluſt oder worin ſonſt zu ſuchen Daß bei der Lufttrauung des
Preſſechefs der deutſchen Lufthanſa gewiſſe Reklameabſichten mitge
ſprochen haben, dürfte außer Frage ſtehen. Was aber zu der Auto
busfahrt, bei der ja keine Reklameabſichten mitgeſprochen haben,
Anlaß gegeben haben kann, iſt unerfindlich wenn man das Be
ginnen nicht als Zeitſymptom wertet.

Sachlichkeit und Rationaliſierung ſind die Schlagworte unſerer
Zeit. Von Sinn für Sachlichkeit und Rationaliſierung zeugt die
Fahrt im Autobus ein Beweis dafür, daß die Romantik, die im
mer noch um den Begriff „Hochzeit“ weht, immer mehr im Schwin
den iſt eine Tatſache, die durch den Blick in den Annoncenteil einer

Relhsalhei er jpt woche

ſten womt 20. bis 26. Juni winnnnn
W r rei und beſucht die Veranſtaltungen

Zeitung beſtätigt wird. Jn jeder Zeitung finden wir eine Rubrik
„Heiratsmarkt“. Der Name iſt ſchon bezeichnend die Ehe von
heute iſt zu einer geſchäftlichen Transaktion geworden die ſie im
Grunde immer war. Daran können auch die lyriſchſten Gedichte
und fentimentalſten Erzählungen nichts ändern.

Wenn wir in der Kulturgeſchichte blättern, finden wir dieſe Tat
ſache immer wieder beſtätigt. Urſprünglich war die Frau ein
reines Handelsobjekt bei vielen unziviliſierten Völkerſtämmen iſt
es noch heute der Fall das nach ſeinem Arbeitswert bezahlt
wurde. Allmählich änderte ſich dieſe Sitte als Folge der veränder
ten Wirtſchaftsverhältniſſe, und heute bekommt der Bourgeois, der
eine Frau nimmt, dafür bezahlt die Mitgift.

Das hört ſich zwar wenig ſchön an, ſtört aber den wackeren Bür
ger durchaus nicht; hat es ſich doch auf Grund ſtatiſtiſcher Erhebun
gen feſtſtellen laſſen, daß weniger Geldehen, bei denen Sympathien
„natürlich“ durchaus mitſprechen, geſchieden werden, als ſogenannte

Liebesheiraten, die oft ohne Prüfung der wirklichen Eignung für
einander aus einer bloßen erotiſchen Aufwallung heraus geſchloſſen
werden. Und ſchließlich im Augenblick der Heirat iſt jede Ehe gut

ſie wird erſt ſchlecht.

Sicherung gegen Ueberfälle im Harz. Ab und zu tauchen in
der Preſſe Meldungen auf von verſuchten oder verübten Raubüber
fällen im Harz. Raubüberfälle kommen ja überall vor, aber da
unſer Harz von ſehr vielen Fremden beſucht wird, heben ſich die hier
vorkommenden beſonders hervor. Dieſe Ueberfälle, die keineswegs
häufiger vorkommen als in anderen Gegenden, können ängſtliche
oder vorſichtige Gemüter davon abhalten, unſeren ſchönen Harz, wie
geplant, zu beſuchen. Das wäre einmal für die fortgebliebenen
Gäſte ſelber bedauerlich, weil ſie die Schönheiten dieſes deutſchen
Mittelgebirges nicht kennen lernen, zum andern aber bringt das
Fernbleiben der Fremden auch einen großen wirtſchaftlichen Nach
teil mit ſich. Jm Harz leben viele vom Fremdenverkehr. Deshalb
muß alles getan werden, etwaige Hemmungen zu beſeitigen. Aus
dieſem Grunde haben die preußiſchen Regierungen in Magdeburg
und Hildesheim und die braunſchweigiſche Staatsregierung beſchloſ
ſen, beſondere Polizeipoſten im Harz einzurichten. Etwa 20 Land
jäger ſind in Doppelpoſten auf dem Harz verteilt. Dieſe Beamten
treten nicht in Uniform auf, ſondern gehen als Touriſten uſw., um
möglichſt unauffällig zu bleiben. Die Einrichtung beginnt am 23.
Mai und iſt bis zum 15. September vorgeſehen. An folgenden
Plätzen ſind nunmehr die neuen Landjäger anzutreffen: Drei Be
amte auf dem Brocken, einer auf dem Molkenhaus, zwei auf Forſt
haus Scharfenſtein, zwei auf Torfhaus, einer in Andreasberg, zwei
in Braunlage, zwei in Elend, zwei, ſpäter drei, in Schierke. Neben
dieſen Stellen beſtehen natürlich die bisherigen ordentlichen Land
jägerftationen weiter.

Kammergerichtsentſcheide in Aunfwerkungsfragen. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt gibt folgende Beſchlüſſe des 9. Zivilſenats
des Kamtergerichts in Aufwertungsfragen bekannt: Hat der
Schuldner gegenüber einer hypothekariſch geſicherten Forderung
einer öffentlichen Sparkaſſe nach dem 14. 6. 1922 die Aufrechnung
mit einer Gegenforderung aus einem Sparkaſſenguthaben bei der
Gläuberin erklärt, für das eine Abtragungsvereinbarung im Sinne
des Art. 19 Abſ. 2 S. 1 nicht vorlag, ſo glit der Aufwertungsbetrag
der Forderung in Höhe des Aufwertungsbetrages der Gegenforde-
rung (125 Prozent des Gldmarkbetrages) als erloſchen (7. 4. 1927
Atv. III. 540-27). Eine Enteignungsentſchädigung, die mit dem
enteigneten Grundſtück hypothekariſch geſichert worden iſt, wird wie
eine Kaufgeldforderung nach S 10 AwG. aufgewertet (7. 4. 27 Aw.
III 1831-26). 1. Haben die Parteien unter der Herrſchaft der drit
ten Steuernotverordnung, ohne dabei einer ſpäteren Geſetzesände
rung zu gedenken, ſich dahin geeinigt, daß anſtelle des am 1. 1. 1932
fälligen Aufwertungsbetrages von 15 v. H. ein geringerer Betrag
ſofort bezahlt werde, ſo iſt dieſe Vereinbarung kein Vergleich im
Sinne des S 67 AwG. 2. Die Annahme der vereinbarten Leiſtung
ſteht der Geltendmachung des durch S 78 AwG. gewährten Mehr
anſpruchs nicht entgegen. Der dem Gläubiger nach der dritten
Steuernotverordnung gebührende Betrag von 15. v. H. iſt aber durch
dieſe Vereinbarung endgültig abgegolten; der Gläubiger kann nur
den Mehrbetrag beanſpruchen, der ihn darüber hinaus nach dem
Aufwertungsgeſetz zuſteht. (21. 4. 1927. Aw. III 1510-26). Ferner
veröffentlicht der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgenden Rechts
entſcheid des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen: 1. S 2 Abf. 2
der Verordnung über die Mietzinsbildung in Preußen wird durch
die Preußiſchen Verordnungen über die Regelung der geſetzlichen
Miete nicht berührt. 2. Der Rechtsentſcheid vom 24. 1. 1927 (47.

Die Jagd nach dem Glück
Roman von Hans Schulze

Nachdruck verboten).

Eva hatte ſchon die Haustür aufgeſperrt und ſah noch einmal
zum Himmel hinauf, über den ſoeben ein zarter, roſiger Dämmer
ſchein als der erſte Vorbote des nahenden Tages dahinſtreifte.

„Ob Achim jetzt wohl noch wacht und in ſeiner einſamen Zelle
etwas ahnt von der Schönheit dieſer Nacht?“

Dr. Hardt ſah gedankenvoll in ihr leidenſchaftlich erregtes Ge
ſicht.

„Es gibt nichts auf der Welt, was einen größeren Wert beſitzt
als die Freiheit. Ein jeder Menſch ſollte drei Tage ſeines Lebens
in einem Kerker verbringen) um zu wiſſen, was Freiheit iſt!“

Mit einem letzten, feſten Druck lagen ihre Hände ineinander.
Dann fiel die Haustür ſchwer ins Schloß.
Dr. Hardt trat langſam aus dem kleinen Vorgarten zurück.
Die Straße ſchien ihm auf einmal grau und einſam.
Da fkammte hoch oben in Evas Erkerzimmer ein Licht auf, und

in dieſem Augenblick wurde es auch in ſeinem Herzen wieder hell.
Er fühlte, daß er in dieſer Nacht ſein Schickſal gefunden hatte.

XIII.
„Lieber Dr. Hardt!

Es iſt etwas Entſetzliches geſchehen. Schreiben oder telepho
nieren kann ich es nicht. Darum bitte ich Sie, mit dieſen Zeilen
uns ſo bald wie möglich zu beſuchen. Jhr Diener ſagte mir
heute früh am Apparat, daß er Sie um drei Uhr vom Bahnhof
abholen ſolle. Wir erwarten Sie daher in der fünften Stunde
Kommen Sie, laſſen Sie uns nicht im Stich. Schneller, als wie
es alle geahnt haben, hat ſich die drohende Gewitterwolke ent
laden.

22. Fortſetzung.

Mit herzlichem Gruß!
Jhre E. v. D.“

Wohl zehnmal hatte Dr. Hardt den kleinen Rohrpoſtbrief mit
der ſteilen, klaren Handſchrift Evas durchflogen, während ſein Wa
gen durch die hochaufſpritzenden Waſſerlachen der Königsallee da
hinſchoß.

Die letzte Nacht hatte einen unvermuteten Wetterſturz gebracht;
ſeit den frühen Morgenſtunden regnete es unabläſſig, ein feiner,
ſtrichförmiger Landregen, der die ganze Welt in ſein einförmiges
Grau hüllte, ſo daß Dr. Hardt unter dem tief herabgezogenen Ver
deck ſeines Autos kaum das Straßenbild des Grunewalds erkennen
konnte.

Was war geſchehen?
Was bedeutete dieſer Brief?
Es war nichts anderes denkbar, als daß in der Angelegenheit

Achims eine ſehr ernſte Wendung eingetreten ſein mußte.

In der Fontaneſtraße kam ihm Eva ſchon in der Diele entgegen
und begrüßte ihn mit ihrer gewohnten, ruhigen Herzlichkeit

„Sprechen Sie vor allem Daiſy gut zu!“ bat ſie. „Sie iſt mit
ihren Nerven vollſtändig fertig!“

„Was iſt denn nur geſchehen, gnädige Frau?“

„Gedulden Sie ſich noch ein paar Minuten, lieber Doktor! Daiſy
möchte es Jhnen ſelbſt mitteilen!“

Sie traten in das Terraſſenzimmer, wo ſie Daiſy bereits an der
Kaminecke erwartete.

Sie trug heute ein hochgelaſſenes, ſchwarzes Kleid, das den Reiz
ihrer ſüßen Blondheit wunderſam verdoppelte.

Ihr Geſicht war leichenblaß, die großen Augen lagen tief zurück
in den natürlich weiten Höhlen.

„Jch danke Jhnen, daß Sie gekommen ſind, Dr. Hardt!“ ſagte
ſie leiſe

Der alte Martin ſfervierte Tee und Kuchen und bot Zigaret-
ten an.

Geraume Zeit herrſchte ein bedrücktes Schweigen, das durch das
eintönige Plätſchern des Regens auf dem Terrazzoboden der Ter-
raſſe gleichſam noch unterſtrichen wurde. Dann riß ſich Daiſy mit
einer gewaltſamen Anſtrengung aus ihrer Verſunkenheit.

„Jch bin Jhnen eine Erklärung ſchuldig, Herr Doktor, warum
ich Sie ſchon wieder in einer ſo dringenden Weiſe bemüht habe.
Es wird ja wohl auch für lange Zeit das letzte Mol ſein, daß ich
Jhre Hilfe in Anſpruch nehmen muß!“

Ein jähes Zittern lief über ihr Geſicht, vor ihren Augen flim
merte es von ungeweinten Tränen.

Dr. Hardt hatte ſich zu ihr herübergebeugt und taſtete nach ihrer
Hand.

„Liebe gnädige Frau“, bat er, „regen Sie ſich doch nicht ſo
furchtbar auf, Sie wiſſen doch, daß Sie Freunde haben, die Jhnen
immer bei Seite ſein werden!“

Daiſy bewegte leiſe den Kopf.

„Gewiß, Herr Doktor! Und ich danke Jhnen und Eva von gan
zem Herzen für Jhre Treue. Wir haben ſo wenig wirkliche
Freunde, daß es bitter wehtut, gerade den liebſten verlieren zu
müſſen!“

Sie hatte bei den letzten Worten aus ihrer Handtaſche ein Pa
pier herausgeſucht und faltete es langſam auseinander.

„Vielleicht nehmen Sie t einmal in dieſes Schreiben Einblick,
ehe wir weiterſprechen!“

Dr. Hardt ſtutzte-
Die Buchſtaben begannen ihm plötzlich vor den Augen zu kan

zen.
„Zwiſchen Herrn Baron von Wehrſtädt und Herrn John Frank

Brown wird heute nachſtehender Vertrag geſchloſſen.

Dann griff er ſich mit beiden Händen ratlos an die Schläfen.
„Um Himmels willen, gnädige Frau, was ſoll denn das bedeu

ten?“ fragte er endlich ganz entgeiſtert.
Daiſy richtete ſich höher auf.
Ein harter Zug ſtand auf einmal in ihrem ſchönen Geſicht.

„Dies Schreiben hier iſt die Abſchrift eines Vertrages. deſſen

Original mir geſtern von unbekannter Seite zum Kauf angeboten
worden iſt. Danach war Herr von Wehrſtädt nichts weiter als ein
bezahlter Agent meines verſtorbenen Gatten. Alles, was zwiſchen
uns geweſen iſt, war Lüge von Anfang an, ja ſchlimmer noch als
Lüge, war wohlüberlegte, kalte Berechnung, mich ehr- und wehr
los ganz der Gewalt meines Mannes auszuliefern. Jch finde keine
Worte, um eine ſolche Handlungsweiſe zu kennzeichnen, ich ſchäme
mich für uns alle, daß ein Menſch, der deſſen fähig geweſen iſt,
unſerm Kreiſe angehört hat. Glauben Sie mir, Herr Doktor
nur der Gedanke an meine kleine Urſula hat mich in der vergange
nen Nacht davon abgehalten, die letzten Konfequenzen aus diefem
Zuſammenbruch meiner ganzen Lebensideale zu ziehen. Auf ein
mal iſt ja alles ſonnenklar: Die Bekanntſchaft Achims mit meinem
Gatten. Sein plötzliches Auftauchen in Groß-Rauſen. Und endlich
die rätſelhaft großen Summen, der Kaufpreis meiner Schande!“

Wie eine rote Lohe flammte es in der Erinnerung an die er
littene Schmach plötzlich über ihre blaſſen Wangen.

„Und das hat mir der Mann getan, an deſſen Liebe ich bis zu
letzt geglaubt, dem ich über alles vertraut habel“

Jhre Stimme brach, ein Herzklopfen überfiel ſie, das ihr faſt
den Atem nahm.

Und dann war mit einem Male auch ihr letzter Halt dahin.
Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht und weinte.
„Geſtern abend“, nahm ſie dann nach einer langen, bangen

Pauſe wieder das Wort, wünſchte mich ein junges Mädchen noch
ſpät in einer dringenden Angelegenheit zu ſprechen. Jch wies ſie
zuerſt ab, aber ſie wich nicht, und, als ſie mir durch Martin ſagen
ließ, daß die Angelegenheit Herrn von Wehrſtädt beträfe, nahm ich
ſie ſchließlich an. Es war noch ein ſehr junges Ding, auffallend
hübſch und geſchmackvoll gekleidet, faft eine Dame, von gewandtem
und ſicherem Benehmen. Sie ſtellte ſich mir unter irgendeinem
gleichgültigen Namen vor und ſagte, daß ſie beauftragt ſei, mir
ganz perſönlich einen Brief zu übergeben Ich öffnete ihn ahnungs
los und war ebenſo erſchüttert, wie Sie vorhin, Herr Doktor. Der
Vertragsabſchrift lag ein Brief in Maſchinenſchrift bei, daß mir das
Original gegen Zahlung einer Summe von 100 000 Mark während
der nächſten drei Tage zur Verfügung ſtände. Sollten gegen die
Ueberbringerin irgendwelche polizeilichen Schritte unternommen
werden, ſo würde der Vertrag mit entſprechenden Randbemerkun-
gen zum Wehrſtädt- Prozeß in einer bekannten Berliner Wochen
ſchrift fakſimiltert veröffentlicht werden!“

Dr. Hardt hatte das Papier wieder aufgenommen und überlas
es noch einmal ruhiger und kühl prüfend

„Jch halte das Ganze für ein gewöhnliches Erpreſſungsmanö
ver“, ſagte er dann. „Und zwar wahrſcheinlich ausgehend von jener
Dame, die Herr Brown als künftige Herrin dieſes Hauſes in Aus
ſicht genommen hatte. Und die jetzt natürlich verſucht, aus der
auch über ſie hereingebrochenen Kataſtrophe zu retten, was noch zu
retten und vor alkem zu Geld zu machen iſt

Fortſetzung folgt.



3-27): „Hatte der Mieter am Juli 1914 ihm nach dem Bürgerlichen
Geſetzbuche nicht obliegende mietrechtliche Nebenleiſtungen und Ver
pflichtungen übernommen, die auf die Vereinbarung der Höhe des
Mietzinſes offenbar von Einfluß waren, ſo iſt der damalige Wert
dieſer Leiſtungen und Verpflichtungen dem damals vereinbarten
Mietzins hinzuzurechnen und der Geſamtbetrag als Friedensmiete
feſtzuſtellen“, wird aufrecht erhalten. Eine ſolche Verpflichtung kann
auch die Uebernahme von Jnſtandſetzungsarbeiten durch den Mieter
ſein. Der Fortfall einer dem Mieter nach dem Bürgerlichen Geſetz
buche nicht obliegenden Leiſtung nach dem 1. 7. 1914 iſt unerheblich.
3. Der Rechtsentſcheid vom 4. 10. 1926 (17. Y. 90-20), wonach die
Einführung von Gebühren für die Straßenreinigung oder die Ent
wäſſerungsanlage nicht die Feſtſetzung der Friedensmiete nach 8 2
Abſ. 4 des Reichsmietengeſetzes rechtfertigt, wird aufrecht erhalten.
(21. 3. 1927. 17. 9. 22-27).

Jugendheim und Jugendherberge.
Die beiden Projekte, ein Jugendheim und eine Jugendherberge

in unſerer Stadt zu errichten, haben allerlei unklare Gerüchte auf
tauchen laſſen. Darum einige Worte zur Aufklärung. Beides iſt
ſehr genau von einander zu trennen. Das Jugendheim iſt für un
ſere einheimiſche Jugend beſtimmt, ihr eine Stätte zu bereiten,
während die Jugendherberge der durch Wernigerode wandernden
auswärtigen Jugend eine Uebernachtungsmöglichkeit ſchaffen will.
Es ſollen alſo zwei Gebäude errichtet werden, die ganz verſchiede-
nen Zwecken dienen. Die durchwandernde Jugend für die Nacht
unterzubringen, iſt dadurch erſchwert, daß im neuen Schützenhaus
in Zukunft Jugendliche nicht mehr übernachten können, weil der
neue Pachtvertrag das ausſchließt. Die Stadtverwaltung wie auch
der Kreistag haben daher zu dem Neubau einer Jugendherberge je
3000 Mark bewilligt. Außerdem ſtellt die Stadt Wernigerode
auch den Bauplatz zur Verfügung. Die weiteren Mittel werden
durch eine groß aufgezogene Warenlotterie durch den Zweigaus
ſchuß der Jugendherbergen Mittel-Elbe aufgebracht.

Das andere ſchwebende Projekt iſt der Bau eines Jugendheims.
Bisher hatten die Wernigeröder Jugendorganiſationen ihre Aufent
halts und Spielräume in der Mädchen Volksſchule und zwar ſeit
Jahren. Die Stadt hate bereitwilligſt Schulklaſſen, die nicht be
nutzt wurden, zur Verfügung geſtellt. Nun aber iſt die Zahl der
Schulneulinge ſo groß geworden, daß mit dem Beginn des Schul
jahres dieſe Klaſſen für Schulzwecke gebraucht werden. Jnfolge
deſſen ſind die Jugendvereine zurzeit ohne Obdach. Da auf die
Dauer dieſer Zuſtand unhaltbar iſt, und ſo von einer Jugendpflege
keine Rede ſein kann, iſt die Errichtung eines eigenen Jugendhei
mes für die Wernigeröder Jugendvereine unbedingt notwendig.

Seit einiger Zeit nun wird in der Bürgerſchaft der Plan der
Errichtung eines Ehrenmales für die Kriegsopfer erörtert. Der
Ortsausſchuß für Jugendpflege hat ſich in ſeiner Sitzung vom 24.
März d. Js. in einer Entſchließung einſtimmig dahin ausgeſprochen,
heimes zu ſchaffen. Große Teile der Bevölkerung eines Jugend
heimes zu ſchaffen. Große Teile der Bevölkerung ſtehen dieſem Be
ſchluß ſehr ſympathiſch gegenüber. Insbeſondere bitten die Organi
ſationen des Reichsbanners, der Kriegsbeſchädigten und der Kriegs
gefangenen alle Kreiſe der werktätigen Bevölkerung, ſich ihrerſeits
an der in Nr. 113 unſerer Zeitung vom 15. Mai gewünſchten ſchrift
lichen Aeußerung für ein Ehrenmal in Form eines Jugendheimes
zu beteiligen. Das iſt dringend erforderlich. Je größer die Zahl
der Zuſchriften an Dr. Bauſtaedt, Hinderſinſtraße 34, bis Montag,
den 23. Mai iſt, deſto leichter wird das Projekt verwirklicht. Dieſe
Zuſchriften haben klarzulegen, daß wir ein Jugendheim als die wür
digſte Form des Ausdruckes unſeres Dankes an die Kriegsopfer an

ſehen. Nicht tote Steine können uns helfen, ſondern wir brauchen
eine Stätte, die wohl an die bittere Vergangenheit mahnt, aber zu

gleich der Zukunft dient und ein Geſchlecht heranzieht, das den Auf
gaben, die die eine Zeit von ihm fordert, gerecht werden kann. Ein
Jugendheim, verbunden mit einem Ehrenhof, das iſt das Denkmal,
wie es die werktätige Bevölkerung Wernigerodes wünſcht.

Leiſtungen der Orks- und Jnnungskrankenkaſſen. Der Haupt
verband der Jnnungskrankenkaſſen hat die Errichtung kleiner Jn
nungskrankenkaſſen gefördert, ohne Rückſicht darauf, welche Folgen
für Arbeitgeber und für die Verſicherten entſtehen, wenn Kaſſen mit
10, 20 und 50 Verſicherten gegründet wurden. Die Oberverſiche
rungsämter und namentlich das preußiſche Miniſterium für Volks
wohlfahrt haben dieſen ſeperatiſtiſchen Beſtrebungen nicht Einhalt
geboten, trohdem andere Länderregierungen erkannt haben, daß
ſolch kleine Kaſſen niemals leiſtungsfähig und die Aufgaben erfüllen
können, die es von den Krankenkaſſen zu erfüllen gilt. Durch einen
im Reichstag eingebrachten Antrag ſollte die Gründung von Jn
nungskrankenkaſſen ſolange unterbunden bleiben, bis eine andere
Regelung durch Aenderung der Reichsverſicherung erfolgt iſt. Der
Reichstag hat dieſen Antrag nicht angenommen, vielmehr beſchloſſen,
daß der Reichsarbeitsminiſter Richtlinien herausgeben ſoll, durch die
die Gründung weiterer leiſtungsunfähiger Jnnungskrankenkaſſen ge
hemmt werden ſoll. Jin Reichstag wurde von einem Abgeordneten
behauptet, daß die Leiſtungen der Jnnungskrankenkaſſen höher
ſeien als die der Ortskrankenkaſſen. Das trifft jedoch nur teilweiſe
zu, und namentlich für die Ausgabenkapitel, die beeinflußt werden
von den beſſeren Riſiken, die ſich aus den Mitgliederbeſtand der
Jnnungskrankenkaſſen ergeben. Die Ortskrankenkaſſen haben im
Jahre 1924 pro Mitglied 53.80 RM an Beiträgen erhoben, während
die Jnnungskrankenkaſſen 63.90 RM. für jeden Verſicherten verein
nahmten, Die Beiträge der Jnnungskrankenkaſſen waren um 19
Prozent höher als die der Ortskrankenkaſſen. Trotz dieſer Tatſache
ſind aber die Leiſtungen der Jnnungskrankenkaſſen im gleichen Ver
hältnis nicht ſo hoch, vielfach die Leiſtungen der Ortskrankenkaſſen
noch bedeutend höher. Auf Grund der Reichsſtatiſtik haben die Orts
krankenkaſſen im Jahre 1924 mehr aufgewendet: für Arztkoſten
0,35 Prozent, für Hebammen 9,03 Prozent, Fürſorge für Geneſende
116,6 Prozent, Wochengeld 73,3 Pr. Stillgeld 67,7 Prozent, Sonſtige
Wochenhilfskoſten 40,0 Prozent, Fürſorge im allgemeinen 46,1 Proz.
Trotz der 19 Prozent höheren Beiträge zahlten die Jnnungskranken
kaſſen nur mehr für Zahnbehandlüng 16,6 Prozent, für Arznei-
mittel 1,4 Prozent, für Krankenhauspflege 11,9 Prozent, für Kran
kengeld 18,6 Prozent. Die Ausgaben für Zahnbehandlung und Arz-
neimittel ſind deshalb höher, weil gerade die mittleren und großen
Ortskronkenkaſſen eigene Zahninſtitute und Selbſtabgabeſtellen be
ſitzen, durch die weſentliche Erſparniſſe erzielt werden. Auch hinſicht
lich der Zahl der Krankheits und Wochenhilfefälle und der Krank
heitstage ſind die Ortskrankenkaſſen den Jnnungskrankenkaſſen über
legen. Auf 100 männliche Mitglieder entfielen bei den Ortskranken
kaſſen 443, bei den Jnnungskrankenkaſſen 43,8 Krankheitsfälle. Bei
den Krankheitstagen iſt das Verhältnis 1067 1004. Auf 1000 Mit
glieder entfielen bei den Ortskrankenkaſſen 33,6, bei den Jnnungs
krankenkaſſen 17,6 Wochenhilfefälle. Auch die Sterbefälle ſind bei
den Ortskrankenkaſſen um 0,10 Prozent höher als bei den Jnnungs-
krankenkaſſen. Damit iſt bewieſen, daß keine Urſache vorliegt, die
Gründung von Jnnungskrankenkaſſen zit fördern, denn tatſächlich
zeigen die Ergebniſſe, daß trotz der ungünſtigen Riſiken die Orts
krankenkaſſen nicht nur bedeutend geringere Beiträge, ſondern auch

Ferien-Sonderzüge 1927.
Um auch in dieſem Jahre weiten Kreiſen eine Erholungsreiſe zu

ermöglichen, hat die Reichsbahn wieder eine große Anzahl der be
liebten Ferienſonderzüge nach den ſchönſten Gauen Deutſchlands vor

geſehen.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg gibt nach

ſtehend die endgültig feſtgeſetzten Ferienſonderzüge bekannt:
Nach Süddeutſchland:

Am 18. und 25. Juni je ein Sonderzug von Magdeburg über
Halle -Probſtzella--Nürnberg nach München, ferner fährt am 8.
Juli ein Sonderzug von Magdeburg über Halle- Leipzig Hof nach
München. Am 16. und am 30. Juli und am 6. und am 13. Auguſt
fährt je ein Sonderzug von Magdeburg über Halle-Proſtzella-
Nürnberg nach München

Nach Baſel und dem Bodenſee.
Am 2.. Juli von Berlin über Magdeburg nach Baſel--Konſtanz,

am 2., am 5., am 11. und am 21. Juli je ein Sonderzug von Berlin
über Halle nach Stuttgart Friedrichshafen und am 9. Juli von
Magdeburg über HalberſtadtGoslar! nach Baſel-Konſtanz.

Nach der Nordſee:
Am 2. Juli von Magdeburg über Braunſchweig nach Norddeich.

Am 8. Juli von Leipzig über Halle--Wittenberge nach Hamburg,
am 9. und am 16. Juli je ein Sonderzug von Leipzig über Halle
Wittenberge nach Lübeck-Kiel, am 8. Juli von Leipzig über Magde
burg Braunſchweig nach Norddeich, am 6. bis 7. Juli von Breslau
über Magdeburg--Uelzen nach Hamburg, am 6. bis 7. Juli von
Breslau über Magdeburg-- Braunſchweig nach Bremen und am 5S.
bis 6. Auguſt von Breslau über Magdeburg-Uelzen nach Ham

burg--Bremen. SNach der Oſtſee.

Am 19. Juni, am 9. und 16. Juli je ein Sonderzug von Leipzig
über Halle Magdeburg nach Warnemünde. Am 2. und am 9.
Juli je ein Zug von Magdeburg über Roſtock nach Saßnitz und am
9. Juli von Magdeburg über Berlin nach Karlshagen-Traſſenheide.

Nach dem Rieſengebirge.

Am 2. bis 3. Juli und am 16. bis 17. Juli je ein Sonderzug von
Hamburg über Magdeburg Halle nach Hirſchberg und am 9. bis
10. Juli von Hannover über Magdeburg Kohlfurt nach Hirſchberg.

Nach dem Rheinland.

Am 2. Juli und 13. Auguſt je ein Zug von Berlin über Magde
burg-Börßum nach Köln.

T

überwiegend höhere Leiſtungen gewähren als die Jnnungskranken
kaſſen.

Ein faſſcher Beamter. Um ſich beim weiblichen Geſchlecht
beſſer in Anſehen bringen zu können, gibt der hierorts von einem
Treibriemendiebſtahl her genannte Arbeiter Köppen ſich als Beam
ter des Landratsamtes aus. K. hat dabei immer Erfolg. Die Ent
täuſchung iſt um ſo größer je ſpäter ſich die Mädchen um des Bräu
tigams Perſonalien und Beſchäftigung kümmern. Vor dieſem Trei
ben des K. wird öffentlich gewarnt und gebeten, deſſen Aufenthalt
der Behörde mitzuteilen, da er ſich hier unangemeldet aufhält.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Am 16. ds. Mts. ſtürzte ſich ein
Logiergaſt in einem hieſigen Gaſthaus in einem Anfall von Geiſtes
geſtörtheit aus dem Fenſter. Jns Kreiskrankenhaus eingeliefert
ſtellte ſich bei näherer Unterſuchung heraus daß er einen Becken
bruch erlitten hat. Die wirren Angaben der Verletzten ließen kaum
eine Feſtſtellung ihrer Perſonalien zu. Es handelt ſich um ein
31jähriges Fräulein aus Halle. Die Angehörigen konnten benach
richtigt werden und holten ſie hier ab. Dabei wurde feſtgeſtellt
daß die Bedauernswerte ſich auf einer Autogeſellſchaftsfahrt in den
Harz befand, ſich in Thale von der Geſellſchaft entfernte und nach
Hauſe fahren wollte. Die Kranke, die völlig geſund vom Hauſe ab
fuhr, ſcheint einen Rückfall in eine vor zwei Jahren völlig beſeitigte

geiſtige Umnachtung erlitten zu haben.
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Das Feſt der zehnjähri

gen Gründungsfeier begeht dieſen Sonnabend abend 8 Uhr im
„Monopol“ der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Mit diefer
Feier iſt ein Ball verbunden, wozu nicht nur Mitglieder, ſondern
auch deren Angehörigen eingeladen ſind. Auch wird mit einer ſtar
ken Beteiligung aller im Kreiſe organiſierten Mitglieder und deren
Angehörigen gerechnet. Da die Feſtleiter alle Mühe aufgeboten
haben, iſt mit einigen frohen Stunden, welche uns die Schwere der

Zeit vergeſſen laſſen ſollen, zu rechnen.
Die Schloßlichtſpiele bringen ab heute bis Montag ein großes

Doppelprogramm. Erſtens: „Die Sieg der Jugend“, ein Lebensbild
von Hans und der Grete, ein altes Märchen in moderner Faſſung.
Wir ſehen die Familie Binder in bitterſter Not. Den Vater krank,
Hans, der Sohn des Hauſes, trotz eifrigſten Bemühen keine Arbeit

finden könnend, Grete, Hanſens blonde Stiefſchweſter, von Sorgen
vergrämt. Hans und Grete trotten nun durch die Welt und halten
uns bis zum Schluß des Films durch ihr einfaches und ungekünſtel
tes Spiel, durch die Märchenſtimmung, die von ihnen ausgeht, durch
ihre rührende Zartheit und ihren goldenen Humor in Atem. Die
Autoren Alfred Zeisler und Viktor Abel haben hier wirklich in ihrer
Erzählung von acht Kapiteln das Beſte und Schönſte getan und da
mit erreicht, daß die- heutige moderne Zeit das alte, längſt ſchon ver
geſſene Märchen vom „Hans und der Grete“ wieder in unſerer Er
innerung erweckt hat. Fred Sauer, der Regiſſeur, war durch ſeine
Feinfühligkeit in dieſem Milieu vortrefflich. Hans Brauſewetter,
ganz der liebe Junge Grete Graal iſt ihm eine willige, naiv
liebliche Partnerin Der zweite Film betitelt ſich Land unterm
Kreuz Der groß angelegte Film zeigt in fünf Akten das Land
in ſeiner induſtriellen Bedeutung und ſeiner landſchaftlichen Schön
heit, um dann das durch die Zerreißüng des Landes herbeigeführte
wirtſchaftliche und ſoziale Elend wahrheitsgetreu zu illuſtrieren. Die
Bilder ſind in techniſcher Vollendung wiedergegeben, die einzelnen
Szenen oft von gewaltiger Plaſtik, ſo die bei der Abſtimmung,
bei den Kämpfen um die Heimat, um Haus und Hof

Mit der reizvollen „Deulig-Woche“ ſchließt das ſehr ſehenswerte
reichhaltige Programm. Wir weiſen auf die am Sonntag 3 Uhr
ſtattfindende Jugend und Familienvorſtellung beſonders hin (ſiehe
Jnſerat). Mit dieſem Programm beginnen die Schloß Lichtſpiele
ihre Sommerſpielzeit; auf die veränderte Anfangszeit des erſten
Programms wird beſonders hingewieſen

Aus Halberſtadt.
Gruppentag der Werkmeiſter. Am Sonntag, den 22. Mai,

vormittags 9 Uhr findet im Elyſium ein Gruppentag ſtatt. Der
Leiter der ſozialpolitiſchen Abteilung des Verbandes, Dr. Croner-
Berlin, hält einen Vortrag. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Sängerbund. Der ſ. Zt. verſchobene Liederabend im Garten
Reſtaurant Spiegelsberge findet nunmehr beſtimmt bei gutem Wet
ter am folgenden Montag abend 8 Uhr ſtatt.

Nach Oſtpreußen
Am 25. Juni, am 3., am 8. und am 10. Juli und am 6. Auguſt

je ein Zug von Berlin über Königsberg nach Jnſterburg, am 1. und
am 5. Juli und am 7. Auguſt je ein Zug von Berlin über Deutſch
Eilau nach Jnſterburg.

Sämtliche Züge führen nur die III. Wagenklaſſe.
Die Fahrpreisermäßigung beträgt 33 v. H. der gewöhnlichen

Fahrpreiſe und zwar ſowohl für den Hin als für den Rückweg. Da
für den Rückweg keine Sonderzüge vorgeſehen ſind, muß die Rück
fahrt innerhalb der zweimonatigen Gültigkeitsdauer mit Zügen des
gewöhnlichen Verkehrs ſtattfinden. Bei Benutzung von Schnellzügen

zur Rückfahrt ſind die tarifmäßigen Schnellzugszuſchläge zu zahlen.
Für Reiſegepäck wird keine Ermäßigung gewährt. Als weitere
Vergünſtigung wird beſonders hervorgehoben, daß die Fahrgäſte der
Ferienſonderzüge auch ſchon Fahrkarten nach beſtimmten über die
Endſtation des Sonderzuges hinausliegenden Stationen beim An
tritt der Reiſe erhalten können, und daß auch für dieſe Weiterreiſe
eine Fahrpreisermäßigung von 33 v. H. gewährt wird.

Es werden gewöhnliche Fahrkarten (in Zeitkartenformat) und
Buchfahrkarten ausgegeben. Die Fahrt kann auf der Rückreiſe bei
gewöhnlichen Ferienſonderzugfahrkarten dreimal und bei Buchfahr
karten beliebig oft unterbrochen werden.

Wenn mindeſtens 7 Karten abgenommen werden, kann ein be
ſonderes Abteil beſtellt werden; eine Gebühr wird hierfür nicht
erhoben.

Es ſei noch hervorgehoben, daß im Bezirk Magdeburg die Son-
derzugkarten nicht ſchriftlich, ſondern zu den bekanntgegebenen Ver
kaufszeiten mündlich an den Schaltern der Einſteigebahnhöfe
zu beſtellen ſind. Auswärts wohnende Beſteller wollen die Fahr
karten bei der nächſtgelegenen Fahrkartenausgabe mündlich be
ſtellen. Die Beſtellungen werden 8 Tage vor Beginn der Verkaufs-
zeiten und bis 5 Tage vor Schluß des Verkaufs angenommen.

Wer dieſe günſtigen Züge benutzen will, der ſehe die demnächſt
erſcheinenden gelben Fahrpläne und Aushänge „Ferienſonderzüge“
auf den Stationen und in den Reiſebüros ein; auch verſchaffe er ſich
das kleine, von der Reichsbahndirektion Magdeburg herausgegebene
Druckheft „Ferienſonderzüge 1927“, das in etwa 14 Tagen von allen
größeren Fahrkartenausgaben für 20 abgegeben wird. Das Heft
enthält alle näheren Angaben: Verkehrstage, Fahrpläne, Fahrpreiſe,
Beſtimmungen über die Ausgabe der Sonderfahrkarten und ſon
ſtige Richtlinien für die Sonderzüge.

Jn einer der letzten Nächte iſt in die
Stehbierhalle am Bahnhof eingebrochen. Hierbei ſind etwa 1500
Zigaretten und 100 Zigarren geſtohlen. Weiter iſt verſucht worden
in den Keller eines Grundſtücks in der Bahnhofſtr. und in einem
Geſchäftsraum am Holzmarkt einzubrechen. Jn beiden Fällen iſt
der Täter verſcheucht worden, ehe er etwas entwenden konnte.

Aus Quedlinburg.
S Konſum-Verſammlung.) Auf die Konſumvereins

Verſammlung am Sonabend wird noch einmal hingewieſen.

Aus Thale.
D (Mieterſchutz-Verein.) Am 21. Mai, abends 8 Uhr

Mitgliederverſammlung. Näheres Jnſerat.

Aus Oſchersleben.
(Ger neue Bürgermeiſter Dr. Konerh) iſt vom

Regierungspräſidenten beſtätigt worden. Oſchersleben hat nun hof
fentlich bald ein Stadtoberhaupt wieder.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Achtung.

Werte Genoſſen!
Am 1. Juni, vorm. 101 Uhr findet in Quedlinburg im Hotel

Kaiſerhof ein geſchloſſener Kreisvertretertag vom Provinzialſäch
ſiſchen Landgemeindeverband ſtatt. Am 2. Juni tagt im gleichen
Lokal der Bezirkslandgemeindetag. Die reichhaltige Tagesordnung
iſt außerordentlich wichtig

Um eine einheitliche Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Ge
meindevertreter auf dem Kreisvertretertag und dem Bezirksland
gemeindetag zu gewährleiſten, berufen wir für

Dienskag, den 31. Mai, abends 8 Uhr

im Reſtaurant „Zur Roſe“ Quedlinburg
eine Fraktionsſitzung der ſozialdemokratiſchen Gemeindeverkreter

ein. Die Tagesordnung lautet:
1. Geſchäftliches.
2. Die Sozialdemokratie und die kommende LGO. Referentin

Genoſſin Minna Bolimann, M. d. Landtagsausſchuſſes
zur Beratung der neuen LGO.

3. Der Preußiſche Finanzausgleich und die Landgemeinden.
Referent Genoſſe Profeſſor WaentigeHalle, M. d. L.

Wir erwarten, daß die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter,
die zum Kreisvertretertag und zum Bezirkslandgemeindetag dele
giert ſind, reſtlos die Fraktionsſitzung beſuchen.

Mit Parteigruß!
Provinzialausſchuß für Kommunalpolitik der 5

für die Provinz Sachſen.
J. A. Guſtap Ferl.

ZN. Einbruchsdiebſtähle.

Bad Harzburg, 19. Mai. (Er ſchoſſen Er trunken.) Jn
ſeiner Villa an der Lindenſtraße hat ſich der Hauptmann a. D. Victor
Felix erſchoſſen. Der Grund zu der Tat dürfte in einem Anfall von
Schwermut zu ſuchen ſein. Beim Spielen fiel auf Gut Radau
das zweijährige Töchterchen einer Arbeiterfamilie in den Mühlen
graben. Das Verſchwinden des Kindes wurde erſt nach einiger Zeit
bemerkt. Man fand das Kind als Leiche im Teich, wohin es in
zwiſchen abgetrieben war.

Merſeburg, 19. Mai. (Glück im U n glück.) Ein eigenartiger
Unfall ereignete ſich am Sonntag morgen am Saaleſtrand unweit
des Transformatorenhäuschens an der Werderſchleuſe. Ein aus
wärtiger Pferdebeſitzer wollte auf dem Fahrwege mit ſeinem Ge
ſpann umdrehen, kam aber, da die Pferde nicht ſo parierten, mit
dem Wagen an das dort befindliche ſteile Saaleufer, und die Pferde
waren nicht mehr imſtande, den Wagen zu halten, welcher bis auf
die Deichſel in den Fluten verſchwand. Nur mit ſchneller Hilfe konnte
der Beſitzer die Pferde losmachen, welche rettungslos von dem Wa
gen mit hinuntergeriſſen wurden. Nach Zuziehung von vier ſchwe
ren Pferden gelang es, den Wagen wieder ans Trockene zu bringen.



Halle, 19. Mai. (Scharlach und Diphteritis.) Der
Scharlach geht jetzt unter den Kindern um. Auch Diphteritisfälle ſind
gegenwärtig häufiger als ſonſt. Beſonders tragiſch war, daß in
einer Klaſſe der Huttenſchule drei Schülerinnen an Diptheritis er
krankten und alle drei raſch hintereinander der Seuche erlagen. Ein
viertes Kind liegt noch krank darnieder,

Eikenburg, 19. Mai. (Durch Hochwaſſer vergiftet.)
DHem Landwirt Loth in Hohenprießnitz ſtarben innerhalb weniger
Stunden fünf Kühe an einer geheimnisvollen Krankheit. Die Tiere
haben Gras aus überſchwemmten Wieſen gefreſſen. Man nimmt
an, daß das Gras durch Giftſtoffe, die das Hochwaſſer mit ſich
führte, ſchlecht geworden iſt.

Halle, 19. Mai. (Ein Zuchthäusler wieder erwiſcht.)
Seit der vorigen Woche wurden die Bewohner der Trothaer Gegend
durch nächtliche Wohnungseinbrüche in Schrecken geſetzt. Geſtohlen
wurden faſt ausſchließlich Lebensmittel. Selbſtverſtändlich unter
nahm die Polizei in der bedrohten Gegend wiederholt Sonderſtrei
fen. Das Glück war den Beamten hold, zwei Individuen wurden er
griffen, und ſiehe da, in einem erkannte man den am 8. Mai aus
der Jrrenabteilung des halliſchen Strafgefängniſſes ausgebrochenen
Zuchthäusler Huhnſtock, der noch eine zwölfjährige Zuchthausſtrafe
zu verbüßen hat. Die Perſonalien des anderen Feſtgenommenen
ſind noch nicht einwanfdrei feſtgeſtellt. Wo der zweite am 8. Mai
ausgebrochene Zuchthäusler Heizwebel ſich befindet, iſt noch nicht er
mittelt, in Halle wird er ſich wahrſcheinlich nicht mehr aufhalten.
Bei einer nochmaligen Streife am Mittwoch früh wurde in einer
Scheune ein 13jähriger Schuljunge aus Bennſtedt nächtigend aufge
griffen. Der Bengel war am Montag, weil er keine Schularbeiten
gemacht hatte, ſeiner Mutter fortgelaufen.

Mühlberg, 19. Mai. (Tödlicher Sturz vom Karuſſell.)
Einen jähen Tod erlitt der einzige Sohn einer hieſigen Krieger
witwe. Beim Vergnügen auf dem Kettenkaruſſell ſtürzte er in vol
ler Fahrt infolge eines Schwindelanfalles aus dem Sitz. Mit großer
Wucht wurde er gegen einen dicht am Karuſſell ſtehenden Wagen
geſchleudert. Ein Bruch der Wirbelſäule führte den ſofortigen Tod
herbei.

Leipzig, 19. Mai. (Folgen ſchwerer Säuleneinſtur z
auf einem Schulhof.) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich auf dem Hofe der Baurſchen Privatmädchenſchule. Mehrere
Klempner waren beauftragt, ein Abfallrohr an dem Grundſtück an
zubringen und benutzten dazu eine drehbare Leiter. Beim Verſchie
ben dieſer auf einer fahrbären Unterlage montierten Leiter ſtießen
ſie an eine etwa vier Meter hohe ſteinerne Säule, die dadurch um
fiel. Bedauerlicherweiſe wurden hiervon drei Kinder betroffen. Die
Kinder wurden zum Teil ſchwerverletzt ſofort in eine im Neben
grundſtück befindliche Privatklinik gebracht, wo einem Kinde ſofort
ein Bein amputiert werden mußte. Ein die Leiter bedienender
Mann mußte wegen eines Nervenſchocks ins Krankenhaus St. Jakob
übergeführt werden.

Sport.
RingSpork- Verein 1911. Am erſten Pfingſttag findet in Salza

bei Nordhauſen ein BezirksWettſtreit ſtatt. Anſchließend wird am
zweiten Pfingſttag eine ſchöne Partie zur Heimkehle und anderen
bekannten Ausflugsorten gemacht. Die Sportgenoſſen, welche mit
der Bahn oder mit dem Rade fahren, haben ſich bis Freitag beim
Genoſſen Fritz Weferling, zu melden, da die Quartierfrage geregelt
werden muß. Es wird eine rege Beteiligung erwartet.

Freie Sporivereinigung 1895 Wernigerode. (Abt. Turner.)
Morgen Sonnabend abend 8 Uhr im Monopol Verſammlung. Der
wichtigen Tagesordnung halber muß alles erſcheinen. Jn der Turn
halle der KnabenMittelſchule müſſen ſich die melden, welche mit nach
Bernburg fahren wollen.

Arbeiter Radfahrer Verein Solidarität Halberſtadt. Die Orts-
gruppe fährt am Sonntag geſchloſſen um 7 Uhr vom Heinehaus ab.
Wir müſſen ſo früh fahren, da der Wettbewerb ſchon um 10 Uhr
beginnt. Kleidung: weißes Hemd und dunkle Hoſe.

F. C. Burgund 09. Auf das morgen Sonnabend abend 71 Uhr
ſtattfindende Frühlingsfeſt ſei nochmals hingewieſen. Den Kegel
brüdern iſt Gelegenheit geboten, ihre Kunſt auf der Bahn zu zeigen
Es winken dem Sieger wertvolle Preiſe.

Arbeiter Radfahrer Bund Solidarität Huedlinburg. Laut Be
zirksbeſchluß findet am 22. 5. in Rieder unſer diesjähriges Bezirks
feſt ſtatt, verbunden mit Austragung der Bezirksmeiſterſchaften im
Saal und Straßenwettbewerb. Die Abfahrt für die Teilnehmer
am Wettbewerb iſt auf 81 Uhr vormittags feſtgeſetzt, da die Wettbewerbe vormittags ausgetragen werden. Die übrigen Teilnehmer

treffen ſich Punkt 121 Uhr am bekannten Sammelplatz. Zahlreiche
Beteiligung iſt Pflicht.

Kleines Feuilleton
Ein neues Skück von Toller. Ernſt Toller hat ſoeben nach einer

Pauſe von vier Jahren ein neues dramatiſches Werk, „Hoppla, wir
leben“, beendet. Das Frankfurter „Neue Theater“ hat es für den
Herbſt zur Uraufführung angenommen. Jm Mittelpunkt dieſes
Dramas ſteht ein Revolutionär, der zum Tode verurteilt, begnadigt,
über der Begnadigung wahnſinnig geworden, nach Jahren als ge
heilt entlaſſen worden iſt: und nun erſtaunt eine völlig gewandelte
Welt antrifft.

Preis für Lyrik 1927. Der Schutzverband deutſcher Schriftſteller
teilt mit Am 1. Mai wurde das Ergebnis des Preisausſchreibens
für Lyrik 1927 bekanntgegeben. Preisträger iſt Kurt Weſſe. Die
Verfaſſer der zur engeren Wahl geſtellten Gedichte ſind: Jwan Goll,
Hermann Kaſack, Theodor Kramer, Paula Ludwig, Walter Petry,
Hans Rochocz. Martha Saalfeld, Herbert Schlüter. Die nicht preis
gekrönten Manuſkripte können, wie ſeinerzeit bereits bekanntgege
ben, nicht zurückgeſandt werden. Sie werden vernichtet. Anfragen
betreffs des Preisausſchreibens werden nicht mehr beantwortet.

Von den Theakern. Der Dichter Paul Kornfeld iſt vom General
intendanten Karl Ebert vom Herbſt dieſes Jahres ab als Drama
turg an das heſſiſche Landestheater verpflichtet worden. Jntendant
Maurenbrecher vom Stadttheater Aachen iſt auf die Dauer von
ſechs Jahren als Jntendant an die vereinigten Stadtthegter Elber
feldBarmen berufen worden.

Das Koburger Landeskheaker begeht am 28. Mai die Feier ſeines
hundertjährigen Beſtehens

Umwandlung der Elemente. Der vor kurzem erfolgte Tod des
Profeſſors Adolf Miethe weckt die Erinnerung an die Verſuche,
Gold aus Queckſilber zu gewinnen. Wenn auch Miethe bis zu ſeinem
Tode und ſein Mitarbeiter Stammreich ſelbſt heute noch an der
Realität der Umwandlung feſtgehalten haben, ſo ſind ſich doch alle
ernſthaften Chemiker darüber einig, daß es ſich Um unreine Verſuche
handelte, bei denen ſich das ſchließlich gefundene Gold ſchon vorher
im Queckſilber befunden hat. Nicht anders ſcheint es ſich bei der im
vorigen Dezember von den Berliner Chemikern Paneth und
Peter s gemachten Beobachtung zu verhalten, daß das leichteſte
aller Elemente, der nrit ſich bei Anwefenheit des Metalls
Palladium von ſelbſt in das in der Reihe der Elemente folgendeHelium verwandle. Zwar hatten ſie im Verlaufe von 24 Stunden

nur wenige Tauſendſtel Kubikmillimeter Helium erhalten, aber die
Beobachtung ſelbſt ſchien einwandfrei und wäre dann von der höch
ſten Bedeutung geweſen. Zum erſtenmale hätte unter kontrollier
baren Bedingungen ein leichteres Element ſich in ein ſchwereres ver
wandelt, was nach den heutigen theoretiſchen Anſchauungen durch
aus möglich iſt und bei der Bildung von Weltkörpern aus nebelartig
verteilter Materie auch höchſt wahrſcheinlich dauernd vor ſich geht.
Jetzt teilen die beiden Forſcher mit, daß es ſirh auch bei ihren Ergeb
niſſen um nicht ganz reine Verſuche gehandelt habe. Es iſt anerken
nenswert, daß ſie ſelbſt nach Ueberprüfung ihrer Verſuche die Mög
lichkeit eines Jrrtums eingeſtehen. Dennoch ändert ſich dadurch
nichts an den gegenwärtigen Anſchauungen von der Möglichkeit ſol
cher Umwandlungen und an der Hoffnung, in nicht allzu ferner Zeit
ſolche techniſch und wirtſchaftlich ſehr wertvollen Umwandlungen
willkürlich herbeiführen zu können.

Soz. Arbeiter Jugend
h

Halberſtadk. Jn der nächſten Woche erhalten wir die Teilnehmer
und Theaterausſtellungskarten zum Bezirksjugendtag. Jeder muß

bis Montag 1.50 an den Gen. Alfred Frenſel abgeliefert haben.

Relchöbanner öchwarzRotGold

Halberſtadk. Jn der heutigen Vollverſammlung ſpricht der
Reichsjugendleiter Kamerad Pape. Wegen der wichtigen Tages
ordnung iſt es erforderlich, daß die Verſammlung zahlreich beſucht
wird. Sämtliche Kameraden werden nochmals aufgefordert, ſich
an dem am Sonntag ſtattfindenden Appell zu beteiligen. Die ein
zelnen Abteilungen ſammeln ſich an folgenden Stellen: 1. Das ge
ſamte Spielerkorps und der 2. Bezirk zum Abholen der Fahne, bei
Kamerad O. Bollmann, um 7 Uhr. 2. Das Jungbanner auf dem
Domplatz um 7.20 Uhr. 3. Die erſte Abteilung mit Ausnahme des
2. Bezirks, auf dem Johannesbrunnen um 7.15 Uhr. 4. Die zweite
Abteilung an der Ecke der Spiegel und Südſtraße, um 7.40 Uhr.
Rückkehr 1 Uhr mittag.

Oſchersleben. Unſere Kapelle kann in dieſen Tagen auf ihr
einjähriges Beſtehen zurückblicken. Wir benutzen die Gelegenheit
und veranſtalten am Sonntag, den 22. Mai cr., nachm. 3 Uhr im
„Stadtpark“ ein Gartenkonzert mit Tanz. Die Kameraden nebſt
Angehörigen, ſowie die geſamte republikaniſche Bevölkerung wird
hierzu ergebenſt eingeladen.

Vermiſchtes.
Ein Berliner Mädchenmord.

Vor einigen Wochen wurde in Berlin ein ſcheußlicher Mord auf
gedeckt. Faſt 8 Tage lang wurden einmal hier, dann dort, Leichen
teile eines zerhackten Mädchenkörpers gefunden. Inzwiſchen hat die
Polizei eingehende kriminaliſtiſche Nachforſchungen vorgenommen
Sie glaubt jetzt ſchon in der allernächſten Zeit eine Klärung des ab
ſcheulichen Verbrechens vornehmen zu können. Der Mörder hat
vor kurzem die blutbefleckten Decken, in denen die Ahrendt er
mordet worden war, in einen Sack geſteckt und dieſen in der Bahn
hofſtraße in Schmargendorf zuſammen mit der Taſche fortgeworfen:
Bei dieſem Fund konnten nur durch mikroſkopiſche Unterſuchungen
einige Haut und Haarteile der Ermordeten feſtgeſtellt werden. Die
Fleiſchteilchen waren beſonders ſtark in Verweſüng übergegangen.
Das iſt ein Zeichen dafür, daß der Mörder die Bettwäſche erſt ziem

lich ſpät fortgeſchafft hat, aber während man an dieſen Wäſche
ſtücken eigentliche Anhaltspunkte nicht vorfand, wurde der Sack, in
dem die Wäſche fortgeſchafft wurde, mittels einer Quarzlampe ſtark
durchleuchtet. Dabei konnte man überaſchenderweiſe die Feſtſtellung
machen, daß dieſer Sack die ſchon ziemlich verwitterte Aufſchrift:
„Gutsverwaltung Vielbaum“ trug. Der frühere Beſitzer des Gutes
gibt an, daß er vor einigen Jahren etwa 20 Stück von dieſen Säk
ken gekauft habe, aber im Laufe der Zeit der größte Teil davon
abhanden gekommen iſt. Die Berliner Mordkommiſſion erſucht
nunmehr die Bevölkerung um Mitteilung, wer mit der Gutsver
waltung in Vielbaum in Verbindüng geſtanden hat oder von einem
Sack des geſchilderten Ortes Kenntnis hat.

Poſtraub. Jn der Nacht zum 30. Aprik iſt in die Dienſträume
des Poſtamts Sperenberg (Krs. Teltow) eingebrochen worden. Ge
raubt ſind etwa 4753 RM. an barem Gelde und 13 262 RM. an
Wertzeichen. Die Täter ſind unter den gewerbsmäßigen Geld
ſchrankknackern zu ſuchen; ihre Spuren weiſen nach Berlin. Als
Belohnung ſind 1000 RM. für Ergreifung der Täter und 10 v. H.
des Wertes der wiederherbeigeſchafften Diebesbeute ausgeſetzt.
Ueber die Zahlung und u. U. Verteilung der Velohnung entſcheidet
unter Ausſchluß des Rechtaweges die Oberpoſtdirektion in Pots
dam.

Vierfacher Selbſtmordverſuch. Der abgebaute Junglehrer Hans
Gebhardt in Berlin-Charlottenburg unternahm am Donnerstag
vormittag einen vierfachen Selbſtmordverſuch. Er nahm zunächſt
Gift, öffnete ſich die Pulsader, drehte den Gashahn auf und er
hängte ſich ſchließlich. Der Unglückliche wurde zwar noch lebend
aufgefunden, ſein Zuſtand iſt jedoch hoffnungslos.

Ein Prachtexemplar von Haifiſch. Jm Hafen von Neapel wurde
ein Haifiſch von nahezu vier Meter Länge mit Hilfe von Gewehr
und Revolverſchüſſen erlegt.

Einbrecher bei Rudolf Nelſon. Dem bekannten Berliner Kom
poniſten Rudolf Nelſon ſtatteten Einbrecher in der Nacht zum
Donnerstag in ſeiner on am Kurfürſtendamm einen unlieb
ſamen Beſuch ab. Gegen 5 Uhr morgens wurde Nelſon durch hef-
tiges Zuſchlagen ſeiner Türe wach. Als er dem Lärm nachging,
mußte er feſtſtellen, daß Einbrecher in ſeinem Vorderzimmer ziem
lich übel gehauſt hatten. Die Verfolgung war jedoch bereits zu ſpät,
die Einbrecher waren ſchon verſchwunden. Den Dieben fielen Gold-
und Silherwaren im Werte von mehr als 10000 in die Hände.

8 218. Vor dem Schwurgericht M.-Gladbach hatten ſich zwei
Aerzte in 59 bzw. 48 Fällen wegen Verbrechens gegen S 218 des
Strafgeſetzbuches zu verantworten. Die Angeklagten betonten fort
geſetzt, ſie hätten nur eingegriffen, wenn ſie das mit ihrem Gewiſſen
hätten vereinbaren können. Das Gericht erkannte auf Gefängnis-
ſtrafen von einem Jahr bzw. 10 Monaten unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft. Die Angeklagten wurden aus der Haft entlaſſen

Gräßliche Selbſtverſtümmelung. Der vielmals vorbeſtrafte Ein
brecher Bartkowski war kürzlich wegen eines Einbruchs zu vier
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Bevor die von ihm einge
legte Berufung zur Verhandlung gelangte, erlitt der Mann in ſei
ner Zelle einen Nervenzuſammenbruch, ergriff einen Kopierſtift
Aund ſtach ſich in beide Augäpfel. Aller Vorausſicht nach iſt das

Augenlicht für immer verloren. Die geſtrige Berufungsverhand
lung endigte, trotzdem der Verteidiger im Hinblick auf die entſetz
liche Verſtümmelung und ſchwere Selbſtbeſtrafung Herabſetzung der
Strafe beantragt hatte, mit der Verwerfung der Berufung.

Standesamt Halberſtadt
vom 13. bis 19. Mai 1927.

Sterbefälle: Arbeiterinvalide Hermann Boſſe, 37 J.
Marie Obendorfer, 6 J. Schloſſer Friedrich Kreßmann, 27 J.
Zigarrenmacher Guſtav Bock, 64 J. Ww. Karoline Albus geb.
Pickert, 73 J. Schloſſer Alexander Weilandt, 40 J. Witwe Lina
Hartmann geb. Zeyher aus Gatersleben, 66 J. Ehefrau des
Bahnarbeiters Karl Misgeiski, Charlotte geb. Pieper aus Wege
leben, 30 J. Ww. Eliſabeth Zandering geb. Geffert, 64 J.
Günter Horn, 12 T. Werner Matthes, 2 M. Rentner Johann
von Chamir-Gliſzezynski, 72 J. Verkäuferin Ella Reiher, 16 J.

Ww. Wilhelmine Saſſe r geb. Siebmann, 76 J.

Amtliche Wetternachrichten.

a 19. Mai 1927.i un e

ERACARBM G. Owolkenios, O neſter. ohoſbdedeckt. o wolkig. sdedeckt, Regen

x Schnee. -sDuost. Nebel Gevitter. AGraupeio. Ano gel. O Stile Osedbr leicht

n. h frische sfrkhsteit, O türmischW Voller Sturm Die Ptelie küegen mit gem Winde. die eingezeichneren Linien
(soboren) verbinden die Orte mit gleichem Luftaruck. die neben den Orten stehenden

Zahlen gedgo die lufttemperotur o.

Amtliche Welternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Nachdruck verboten.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend:

Ein umfangreiches Hochdruckgebiet überdeckt den Atlantiſchen
Ozean Es entſendet fortgeſetzt mäßig warme bis kühle Luftmaſſen
nach Europa, die trotz heiteren Himmels eine höhere Temperatur
nicht aufkommen laſſen. So erreichten die Temperaturen am Don
nerstag nur ganz vereinzelt in Südweſtdeutſchland 20 Grad und
erhoben ſich in Mitteldeutſchland nur bis auf 16 Grad Wärme
Am Rande dieſes Hochdruckgebietes entſtehen ſtändig flache Tief-
druckgebiete, die dem Laufe der Jſobaren folgend gegen Europa
treiben und das Wetter unſicher halten. Hin und wieder werden
ſie Bewölkung und auch kleine Niederſchlagsgebiete heranbringen.
Längere Pauſen zwiſchen dem Durchzug ſolcher Regengebiete wer
den u immer wieder weitgehendes Aufklaren zulaſſen.

s ſichten: Zunächſt ziemlich heiter, ſpäter vorübergehendne bewölkt und zeitweiſe etwas Regen, Temperatur wenig ver

ändert.

MundfunkProgramme
der hauvdtſächlichſten dentſchen Sender.

Sonnabend, den 21. Mai.
Berlin. 20.30 Luſtiges Wochenende, 22.30-0.30 Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Das Lied der Völker (Rußland), Uebertragung

von Dresden, 22.15--24 Tanzmuſik.
Hamburg. 20 „Frasquitta“, Operette von Lehar.

Langenberg. 21.15——23 von Köln: Luſtiger Abend.

Geſchäftliches.

4 Eimer Lauge
aus à Palet!

So ausgiebig ist nur Suma,
das neue, vollkommene
Waschmittel der „Sunlicht“
Mannheim

Suma wäscht weißer und
schonender

Preis 50 Pfg.

Lack und farbe vermehrt
haltbarkeit Schönheit un Wert

Ihres Figenkums
Cassen Sie sich beltefern u. beraten durch dieDrogenhandlung bilo henice

Spoeziol- Sarbenhandlungca halberstadt, bakenetr 9. e

Ofbenſobrhonſon Moxschinenbeſneh



8 Für die vielen Aufmerksamkeiten anläblich

herzlichsten Dank!

Halberstadt, im Mai 1927

zur Abgabe einer Vermögenserklärung

J unserer Vermählung sagen wir auf n

Gustav Finger u. Frau

für 1927.

Wege unseren

Marie geb, Bauer.

33 5J. Zur Abgabe einer Erklärung über ibr
el ſteuerpflichtiges Vermögen ſind
verpflichtet:
I. alle natürlichen Perſonen (Deutſche und

Nichtdeutſche), die im Bezirk des unter
zeichneten Finanzamts entweder ihren
Wohnſitz haben oder ſich im Reichsgebiet
mehr als 6 Monate aufhalten, wenn ſie bei
Beginn des 1. Januar 1927 entweder
a) ein ſteuerpflichtiges Geſamtvermögen

(in und ausländiſches Vermögen) im
Werte von mehr als 5000 RM beſeſſen
haben oder
inländiſches landwirtſchaftliches, for ſt
wirtſchliches oder gärtneriſches Ver
mögen oder inländiſches Grundver
mögen beſeſſen haben vder
inländiſches Betriebsvermögen imvon mehr als 5000 RM veſeſſen

aben
Aktiengeſellſchaftet, Kommanditgeſell
ſchaften auf Aktien, Kolonialgeſell
ſchaften bergbautreibende rechtsfähige
Vereinigungen und nichtrechtsfähige
Berggewerkſchaften, Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung, Genoſſenſchaften,
Berſicherungsvereine auf Gegenſeitig
keit, Hypothekenbanken, Schiffsbe
leihungsvbanken. drechtsfähige und nichtrechtsfähige Ver
eine, Anſtalten, Stiftungen. andere
Zweckvermögen und ſonſtige nicht
Unter s fallende Körperſchaften des
bürgerlichen Rechts
offene Handelsgeſellſchaften
Kommanditgeſellſchaften.

ch Kreditanſtalten des öffentlichen Rechts,
wenn der Sitz oder der Ort der Leitung
im Bezirk des unterzeichneten Finanz

aumts liegt.
II. Zur Abgabe einer Erklärung über das

im Bezirk des unterzeichneten Finanz
antts belegene landwirtſchaftliche, forſt
wirtſchaftliche u. gärtneriſche Vermögen,
Betriebsvermögen und Grundvermögen
ſind ohne Rückſicht auf den Wert dieſes
Vermögens verpflichtet
L alle natürl. Perſonen, die im Deutſchen

Reich weder ihren Wohnſitz haben noch
ſich mehr als 6 Monate aufhalten
alle Körperſchaften, Perſonenver
einigungen, Vermögensmaſſen, Geſell
ſchaften und Anſtalten, deren Sitz und
Ort der Leitung im Ausland liegen.

B.
Die hiernach zur Abgabe einer Vermögens

erklärung Verpſlichteten werden aufgeſordert, die
Erklärung unter Benutzung des vorgeſchriebenen
Pordrucks in der Zeit vom 1. bis 30. Juni 1927
hei dem unterzeichneten Finansamt einzureichen.
Vordrucke für die Vermögenserklärung können
vom 25. Mai 1927 ab von dem unterzeichneten
SFinanzamt bezogen werden. Auch werden VorDrucke vom 1. Junt 1927 ab von den Büros der
Gemeindeverwaltungen (außer Stadt Halberſtadt)
während der Dienſtſtunden abgegeben. Die Ver
mögenserklärung iſt ſchriftlich (zweckmäßigerweiſe
eingeſchrieben) einzureichen oder mündlich vor dem
Tinangamt abzugeben (vormittags 9--12 Uhr, außer
Dienstag und Freitag, Breiteweg Nr. 74).

Die Pflicht zur Abgabe der Vermögenserklärung
vom Empfang eines Vordrucks nicht abhängig
Die Abgabe der Vermögenserklärung bei dem

unterzeichneten Fittangamt iſt nicht erforderlich,
ſofern die unter bezeichneten natürlichen Perſonen
Körperſchaften Perſonenvereinigungen, Vermögens
maſſen, Geſellſchaſten u. Anſtalten die Vermögens
erklärung bei einem anderen Finanzamt bereits
abgegeben haben und dies dem unterzeichneten
Finanzamt mitteilen.

c

a

b

und

92

iſt

Wird die Friſt zur Abgabe der Vermögens
erklärung nicht eingebalten, ſo kann ein Zu
ſchlag bis zu 10 v. H. des zur Erhebung ge
langenden Steuerbetrags feſtgeſetzt werden.
Die Abgabe der Vermögenserklärung kann
durch Geldſtrafe erzwungen werden. Wer aus
Vorſatz oder Jahrläſſigkeit unrichtige oder un
vollkommene Augaben über ſein ſteuerpflichtiges
Vermögen macht oder durch Nichtabgabe einer
Erklärung ſtenerpflichtiges Vermögen ver
ſchweigt, ſetzt ſich ſchweren Strafen aus.

Halberſtadt, den 19. Mai 1927.
Das Finanzamt.

SchlachthofFreibank r
Rindfleiſch 50 Pfg.Schweinefleiſch, roh 50 Pfg.
Zwangs Verſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
gut 14, Juli 1927, vormittags 9br

an der Gerichtsſtelle Petershof, Zimmer Nr. 7,
verſteigert werden, das im Grundbuche von
Schwanebeck, Band 16, Blatt Nr. 487, (eingetragene
Eigentümerin am 5. April 1927, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes: die Ehefrau
des Handelsmanns Otto Hübner, Marie geb.
Seeberg in Schwanebeck) eingetragene Hausgrundſtück Büblingerſtaße Nr. 290 mit Hoff
raum pp. Gemarkung Schwanebeck, Grundſteuer-
mutterrolle Art. 1309 Nutzungswert 75 Mk Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 296.

Halberſtadt, den 14. Mai 1927.

Preuß Amtsgericht, Abt. 4.
Die Hühnerpeſt auf dem Grundſtück Müh len

weg 1 iſt erloſchen. Die angeordneten Sperr
maßnahmen werden aufgehoben.

Die PolizeiVerwaltung.

Reichsbanner GchwarzRotGold

ma Oſchersleben zAm Sonntag, den 22. Mai im „Stadtpark“

1. Gtiftungs Feſt
unſerer Vereinskapelle

Von nachmittags 3 Uhr ab
Muſtkaliſche Unterhaltung im Garten

un Ball im Saal.
Der Feſtansſchuß.

„chnihn, ginn cr. ſern n ne

Deutſcher Werkmeiſter Verband
Ortsverein Halberſtadt (Gruppe 88).

Sonntag, den 22. Mai 1927, vormittags 9 Uhr

Gruppe g in Hulberſt

im „Elyſium“, Wilhelmſtraße

U. g.

Leiter der ſozialpolitiſchen Abteilung
des Verbandes.

Ut zahlreichen Beſuch, namentlich der Kollegen
aus den umliegenden Orten bittet

Der Gruppen- Vorſtand.

I ſinnen (fſctſtthſt J M
S Halhberstädter Mandolinen- u.

Guitarren Verein „Legato“

Sonnabend, 21. Maf. abds. S Uhr
im Wiener Hof

x. Stiftungs- Feſt
bestehend aus Konzert und Ball
D. a. Auftreten des Herrn Verbands-

zitherlehrer M. Wilke
Freunde u. Gönner der Mandolinen-

Musik sind herzlich eingeladen
Der Vorstand

B.-C. Purgund 09
Zu unserm, morgen Sonnabend,

abends 77, Uhr, bei W. Rubberg stattfind.

Frühlings -Fes
verbunden z. ladete Preis-Kegelnmen ergeb. ein

Der Vorstand

ehe
Mieterſchutz-Verein Thale a. H.

E. V.

Am Sonnabend, 21. Mai 1927, abends
8 Uhr ſehr wichtige

Mitglieder Verſ
im „Braunen Hirſch

Das Erſcheitten färmtlicher
gewünſcht.

Es wird an dieſer Stelle den Mitgliedern noch
bekannt gegeben, daß im „Braunen Hirſch“ eine
Beratungsſtelle eingerichtet iſt und zwar jeden
Donnerstag Abend von 7—9 Uhr.

Die Mitglieder werden gebeten, in allen vor
kommenden Fällen dieſelbe in Anſpruch zu nehmen.
Näheres in der Verſammlung ſelbſt.

Der Vorſtand.
Turn und Sportvereinigung

Thale a. H.
Sonnabend, den 21. Mai 1927, abends

Mitalleder Verſununlung

Da ſehr wichtige Angelegenheiten vorliegen, iſt
es notwendig, das alle Mitglieder erſcheinen
Gleichzeitig herzlichen Dank allen denen,

die unſeren Turngenoſſinnen und Turngenoſſen
eine frdl. Unterkunft gewährten, auch denen die
nicht mit Einquartierung bedacht werden konnten,
und ſich darauf eingerichtet hatten.

Der Vorſtand.
Konſum und Gpargenoſſenſchaft

für Quedlinburg und Umgegend
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter

n

Mitglieder wird

Vortrag des verrn dr. Croner Verlin

Haftpflicht.

Sonnabend, den 21. Mai 1927
abends 8 Uhr, in der „Roſe“

General Versammlung
Tagesordnung:

Geſchäftsbericht vom 1. Halbjahr.
Errichtung einer Bäckerei.

3. Wahl v. zwei turnusmäßig ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitgliedern.
Aenderung der Sterbeunterſtützungsordn

zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Der Aufſichtsrat.
Z. A.: Hermann Greß, Vorſitzender.

4.

Zu recht

iſt unſer hochfeiner

Stück 40 Pfg.

und an unſeren Verkaufswagen.

Halberſtädter Molkerei A.-G.

Eine vorzügliche Delikateſſen

Suhneſchicht-Küſe!
Hergeſt. unt. Verwendung allerfeinſt. Schlagſahne

Zu haben in unſeren ſämmtlichen Verkaufsſtellen

Hausſchluchterei

Johanneshrunnen

t Nr. 23MCCGDEGGGGEKE M
Empfehle täglich friſch

Gehacelctes
ſowie alle Sorten

M un s t
Jeden Freitag

Stichfleiſch mit Brühe

Rotwurſt, Sülze,
Leberwurſt, Gehacktes

1 Pfund 1.20 Mk.

ſfeder Art fertigt preiswert
„Halberstädter ageblatt“,

c

Druckarbeiten

N? Möbel
kauft direkt im Fabriklager.
wer viel Geld sparen will

Motallhetfen
weiß und
schwarz. mit
gütem Zug
federboden

von

Holzbetten
in Fiche.
Birke, Nub-
baum, weib
lackiert

90
an

vn
an

von

Kinderbetten, Holz und Metall
von 19.00 M.

Anflagematratzen von 13.60 M.i SsStahldrahtmatratzernv. 12.00 MK.
jedes Maß wird angefertigt

I Ohaiselongues von 35. 090 Mk.
Sofas Von 75. 0 MBlüseh-Soſas Von 125.60 M.
Federbetten (7 Pfd. Fd) v. 27.00 M.
Reformunterbetten v. 18.00 Mk.

kö lohnt sioh sohon

im NMaverma-hHaus zu kaufen

RotkugelKäſe halbfett Pfd. nur 19 Pf.
Limburger Stangen 200 t. T. Pfd. nur 35 f.
Weichkäfe m. etw. Edelſchimmel Stck nur 10 Pf.
Oelſardinen helles Oel Doſe nur 40, 50, 55 Pf.
PflaumenMus delik. ſüßſauer 1 Pfd. nur 36 Pf.
ZitronatSirup beſte Qualität 1 Pfd. nur 42 Pf.
Bienenhonig gar rein 1 Pfd. Glas nur 120 Pf.
Schnittnudeln gutkoch., leicht gef.

1 Pfund nur 32 Pf.
Eiernudeln gutkoch., leicht gef.

1 Pfund nur 56 Pf.
Linſen beſonders preiswert

1 Pfund nur 24, 30, 38, 44 Pf.
Getr. Pflaumen kalif. u. Oregon

S 1 Pfund nur 34, 40, 52, 58 Pf.
Miſchobſt gut gemiſcht 1 Pfd. nur 64, 70 Pf.
Marinaden, Bratheringe beſonders preiswert
Matjes Heringe delikat Stück nur 15 Pf
Preiswerte Kernſeife, gelb 250 Gr. nur 20 Pf.
Preiswerte Kernſeife, weiß 250 Gr. nur 26 Pf
WernerSeife die Extra Qualität

250 Gramm nur 30 Pf.
ToiletteBlumenSeife hochfein, Stck. nur 23 Pf.

Billigſte Preiſe, beſte Qualitäten
zuvorkommende, freundliche, ſaubere
Bedienung finden Sie ſtets im

ſaperma-Haus
GroßhandelsG. m. b. H.

Kühlingerſtr. 13 Steinſtr. 5 Bakenſtr. 55
Dominikanerſtr. 3 Zilly: Nr. 63

Oſterwieck: Nicolaiſtr. 37
Schränke., 2türig von s65. 9 Mk.
Küchenm, teil. Kief.lack. v. 110. 00 Mk. an
Wäscheschränke, Waschkommod.
Nachtschränke, Tische,

alles sehr billig.
BSequeme Teilzahlung

10 Rabatt hei Baarzahlung
Möbel Babriklager:

Stükhke h
la Gummi-

August Kpopf,

Badehauben
in grob. Auswahl billigst

äustavBehrens, Halberstadt

Hoheweg 47
e

e

Schäfer MartinSalhe

geg. Hautſchäden u. offene

Beine

mit feinem Waschestoff
Ratsavpotbere. (le ideale Herrenwasche

Dstzend in Schachteln
von Mk. 1.90 2.60

je nach Form
43

elegant, gut und

VFernsprecher 1292
Schuh-Geschäft Merkur“

Heinrich May
preiswert nur im Hoheweg 30/32.

Präpar. Vieblebertrau
Vieh Lebertran-Emulſion

Hoheweg 42 RatsApptbeke.
Bruchreis, Pfd. 19 Pf.
Futterhirſe, Pfd. 24 Pf.

Buchweizengrütze,
Pfd. 40 Pfg.

Ad. Alsleben Nachf.,
Hoheweg 43. Tel. 2599.

Wunzen S

Billig BilligNur heute Sonnabend:
Karbonade öchellfiſch

e Pfd. 30 Pfg.

AutoFuhrſchule

Willi Duhme
Eintritt jeder Zeit.
Auch Ausbildung
ohne Berufsſtörung
bei günſtigen

Chinosol

Touristen,
Jäger und
Sportsleuts

sollten stets ein Röhrchen

bei 4 Pfd. 1.00 Mk. B Zahlungsbedingunc e rut Zab ung gung.FiſchBörſe werden durch chem. Gift r Fertatoſe
Martiniplan 8. gas radikal beſeitigt unt.

ſtrenger rrden Faſt neuer dunkelblauer
Fp 5 Ferner werden jGtürkungsweine: Schwaben Heimchen, Kinderwagen
Medizinal-Wein Ameiſen nebit Brut GBrennabor)

Pepſin- Wein ſofort abgetötet, ſowie billig zu verkaufen.
Wermut Wein alles andere Ungeziefer Wo? Zu erfragen inBaldrian Wein durch der Geſchäftsſtelle dieſeren a Kammerjäger Zeitung.Flaſche 85 Pfgempfiehlt Wilh. Hauert, zwei zi möbliert
A. Janthurs Judenſtr. 30. immer od. leer,

Hunderte v. Dankſchreib.
Komme auch nach aus

wärts.

Wein u. Spirituoſenhdlg,
Thale a. S.Birkenſtr. 12 b Fernr. 110.

Chinosol bei sich führen.
Es gehört auch in die
Hütten- und Sportplatz-
apotheken. s stillt
Blutungen, verhütet In-
kektion von Wunden,

ungeſtört, Ecke Voigtei
zu verm. Angeb. unt. M.

nimmt den Schmerz bei
Entzündungen, ist gut

108a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. gegen NMücken- und

An
e Vill Binhalt tun man dem VSo muß man streichen übera

fachmännisch ausprobiert und von

Rohstoff-benossensohaft

Sedanstr. 69. Geschäftszeit von 8 12 u. 2

Schablonen,. Bohnerwachs.

Mnin

MMMAMMMDCDMMEEPEEEEPrrEDREPRER-rrrdrrvvvec7zer

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel

für ELackierungen und Anstriche

Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Rostschutatarben. S
Dfenlacek. Voßbodenlaektfarbe, Japan-Hnaille.

IIIIDDDuuE

Bienenstiche, gegen
Wundlaufen und zur Vuß-
pflege. Es ist billig und
ausgiebig. in Röhrehen,
enthaltend 60 Tabletten

erfa I.
II.

für Jange Zeit aus
reichend, 2 in
allen Apotheken und

Drogerien.

Alle Packungen sind
bestimmt vorrätig in
Halberstadt: Rats- Apo-

I theke, Kronen-Apotheke
i Hof-Apotheke, Apotheke

am Breiten Weg. Kaiser
Apotheke, Johannesanerkannter

h Apotheke, Drog. Fritz
h Bösche, Hohenzollern-

Drogerie, Spiegelstr. 59,
Drogerie Otto Henicke,
Drogerie Kamm, Markt
Drogerie, Drogerie Carl
Schilling, Engel Drog.
C. Weißenborn Nachflg.

a Breiteweg 46 u. Gröper-
l strabe 26.

er Maler
5 Uhr. Fernr. loll.

nNimm
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